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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung recht 
erneuern zu wollen, damit ihuen dieſelbe 
ohne Unterbrechung zugeht und wir ſogleich 
die Stärke der Auflage feſtſtellen können. 
Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
dein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 
Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 


f beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1.10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich 
33 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf. 
Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
ne ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
enen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 
Das Abgeordnetenhaus 


nun auch in die Ferien gegangen, die 
nächſte Sitzung findet am 23. April ſtatt. Die 
geſtrige letzte Sitzung vor den Ferien war ſehr 
bhvach beſucht; ohne Debatte wurden zunächft 
ie drei Leſungen der Stadterweiterungs⸗ 
geſetze ohne Debatte erledigt. Bei der General- 
debatte über den Geſetzentwurf, betreffend die 
bühren der Kreisthierärzte, wurden eine 
Reihe von Bedenken gegen die Vorſchläge der 
taatsregierung geäußert. 


N 


batte nach daten in dan dung, die Antrag. 

a des Abgeordneten S 
Warburg auf ärkung der en für die 
Beſchäftigung Strafentlaſſener und der Abgg. 
Ernſt und Kindler, betreffend Errichtung von 
Lungenheilſtätten im Bereich der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung. 


8 


Das Herrenhaus 


‚tat geſtern nach längerer Pauſe wieder zu einer 
Pienarſitzung zuſammen, in der eine Reihe 
einerer, zum Theil bereits vom Abgeordneten⸗ 
hauſe angenommener Geſetzvorlagen erledigt wurde. 
Der Vizepräſident Frhr. v. Manteuffel eröffnete 
e Verhandlungen mit der Mittheilung des von 
k. Majeſtät dem Kaiſer an das Herrenhaus ge⸗ 
richteten Dankſchreibens für den Ausdruck der 
Theilnahme an dem ſchmerzlichen Vorfall in 
Bremen. Das Präſidium wurde beauftragt, zur 
Wiederherſtellung den Kaiſer in Audienz zu be⸗ 
glückwünſchen. Unter den heute verhandelten 
Gegenſtänden befand ſich das Geſet über die 
Umlegung von Grundſtücken in Frankfurt o. „ 
das nach dem Referat des Oberbürgermelſ er 
Adickes en bloe nach dem Kommiſſians vorn 
augenommen wurde. Hatte der Referent die 
oziale Bedeutung des Entwurfs hervorgehoben, 
betonte der Oberbürgermeiſter Becker⸗Köln die 
Wich igkeit der Beſtimmung, welche die Aus⸗ 
deheung des Geſetzes auf andere Gemeinden durch 
Verordnung, und zwar auf Antrag der Gemeinde 


„Baroneßchen“. 


Original⸗Roman von Ida JohmArnſtadt. 
125 Nachdruck verboten. 


lacht eine Viertelſtunde ganz laut und blieb, 
wo ich war, lieber wollte ich ſterben, als neh⸗ 
men den verhaßten Mann. Ich glaubte nicht. 


Ich zog aber nicht zu Mama und Nina; ich Walther bei ihr; Mariano hatte ſich entfernt, und ſtarrte dumm vor ſich hin, obgleich er den 


war nun mündig und nahm nun ſelbſt meine 
Millionen, davon ich ſchenkte ein Theil den 
Armen; fie ſollen für mich beten. Mama lag 
vor mir auf dem Knie, zu bitten; doch Liebe 
iſt mehr; ich bliebe doch nicht bei ihr und 
Rina; fie mußten jagen mir vor Gericht die 
Stadt und die Straße in Deutſchland, wo 
Mariano wohnt, und ich bin gekommen über 
das Meer zu Weihnachten, wie ein Chriſtkind 
und habe auch gekniet vor meinem böſen Bru- 
der, ſo lange, bis der hat geſagt, „Sylva, Du 
biſt blind! Sylva, Du biſt wahnſinnig! 
Sylva, Du wirſt unglücklich! Aber ich will 
geben, zu jagen dem Baron Deine mächtige 

iebe,“ und noch viele Dinge haben wir ge⸗ 
redet und beſtimmt. Und nun kam Mariano 

on unſrer ... von Euerer Burg, die ich nie 
kann ausſprechen und ſpricht, „er iſt fort, er 
will Dich nicht! .“ Ach! Ich weiß nun, das 
iſt nicht wahr, und morgen gehe ich ſelbſt zu 
meinem ſüßen Gemahl, mit Dir, Muth; ja 
mit Dir, meine ſchöne Tochter ſo groß! Und 
wenn er mich von ſich ſtößt mit ſeinen Füßen, 
3 bleibe do ch Ich habe ihn lieb, ſo ewig 
kohle...“ 

„Er hal Dich auch lieb, Sylva; ich weiß es,“ 
lächeln With unter Thränen. Die 
dieſer unſterblichen, heiligen Gluth im Her- 

n der jungen Frau leuchtete bis in die ge⸗ 

mſten Falten ihrer Seele hinein: So batte 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 &, Reklamen 30 J. 


und nach Anhörung des Provinziallandtags, ge 


beſonders Köln, i N 
handenen Baugrundes einer ſachgemäßen Zu⸗ 


ſammenlegung 
bereite, { 
Möglichkeit Gebrauch machen. Das Geſes wegen 
Einführung einer Schonzeit für das ſchotuiſche 
Moorhuhn wurde unter Ausdehnung auf ſämt⸗ 
. Moorhühner angenommen; im Laufe der 
c 
die Frage, ob eine allgemeine Reviſion der Jagd» 
geſetzbebung beabſichtigt jet. 


der deutſchen Küſte während des Jahres 1899, 


gelangten Unfälle, von denen Schiffe an der 
deutſchen Küſte ſelbſt, auf dem Meere in einer 
Entfernung von nicht mehr als 20 Seemeilen 
von der Küſte oder auf den mit dem Meere 
in Verbindung ſtehenden von Seeſchiffen be⸗ 
fahrenen Binnengewäſſern im Jahre 1899 be- 


gehenden Jahre hatten ergeben für 1898: 346 


383 Unfälle u. 464 betroffene Schiffe, für 1896: 
351 Unfälle und 464 betroffene Schiffe und für 


Flagge, während von 3 Schiffen die Natio⸗ 
5 zu ermitteln war. Unter den in. 


gene sch en befanden ch 57 de 


ſchiffe in den Jahren 1898 und 1899 find 1898 


des Schiffsbeſtandes am Anfang des betreffen— 


von Städten des Weſtens, 


ine Rei 
Gine Reife vn a 


1 o 


tattet. 


unüberwindliche Schwierigkeiten 
würden ſicherlich von der gegebenen 


tte verneinte der Landwirthſchaftsminiſter 


d. h. über diejenigen zu amtlicher Kenntniß 


troffen worden ſind. Derartige Unfälle ſind 
im 1 8 372 gezählt, die 514 Schiffe be⸗ 
trafen. Die Erk ku igen der vier borher- 


Unfälle und 481 betroffene Schiffe, für 1897: 


1895: 391 Unfälle und 529 betroffene Schiffe. 
Gänzlich verloren gingen von den Schiffen, 
welche im Jahre 1899 einen Unfall erlitten, 
89 (1898: 72, 1897: 47, 1896: 52, 1895: 74), 
275 wurden theilweiſe beſchädigt, 147 blieben 
unbeſchädigt und von 3 Schiffen iſt über den 
Ausgang des Unfalles nichts ermittelt wor⸗ 
den. Der Verluſt an Menſchenleben (67) iſt 
der zweithöchſte im ganzen fünfjährigen Zeit⸗ 
raum und wird nur übertroffen von dem ganz 
außergewöhnlich hohen des Jahres 1895. Der 
Durchſchnitt der vier Vorjahre iſt um 9 ge⸗ 
ringer als die Verluſtziffer des Jahres 1899, 
welche ſich auf 1,08 v. H. aller an Bord ge⸗ 
weſenen Perſonen (ſoweit deren Zahl bekannt 
war) gegen 0,59 v. H. im Vorjahre, 0,58 v. H., 
0,64 v. H. und 1,12 v. H. in den Jahren 1897, 
1896 und 1895 berechnet. } 

Von der Geſamtzahl der nachgewieſenen 
Schiffe ſind 1898 132 geſtrandet, 7 gekentert, 
16 geſunken, 277 in Kolliſion gerathen und 82 
wurden von Unfällen anderer Art betroffen. 


2,35 je 10 Seemeilen Küſtenſtrecke), 184 
0 Seat — (6,24 je 10 Seemeilen 
Küſtenſtrecke 349 der betroffenen Schiffe 


fuhren unter deutſcher, 162 unter fremder 


dr, 25 > 


Fo ich verloren gegan 
fremde Schiffe. 
Nach der Statiſtik über die Ver⸗ 


unglückungen (Totalverluſte) deutſcher See⸗ 


(die Angaben für 1899 ſind noch nicht voll⸗ 
ſtändig) 111 deutſche regiſtrirte Seeſchiffe mit 
einem Raumgehalt von 44648 Regiſtertons 
brutto und 34 882 Regiſtertons netto verloren 
gegangen, und zwar ſind 55 geſtrandet, 1 ge⸗ 
kentert, 19 geſunken, 9 in Folge von Zuſam⸗ 
menſtößen, 8 in Folge ſchwerer Beſchädigun⸗ 
gen verunglückt, 1 verbrannt und 18 ver⸗ 
ſchollen. Dabei büßten von 1171 an Vord ge- 
weſenen Menſchen (1002 Mann Beſatzung und 
169 Paſſagiere) 235 Perſonen (231 Mann Be- 
ſatzung, 4 Paſſagiere) ihr Leben ein. Im 
Vergleich zum Beſtande der regiſtrirten deut. 
ſchen Seeſchiffe am 1. Januar 1898 beträgt 
der Schiffsverluſt im Laufe des Jahres 3,01 
v. H. Dagegen bezifferte ſich der Verluſt in 
den Jahren 1897, 1896, 1895 und 1894 auf 
2,01 b. H., 2,37 v. H., 4,15 v. H. und 3,24 v. H. 


den Jahres. Für die Schiffsbeſatzung be⸗ 
rechnet ſich das Verluſtverhältniß derart, daß 
in den Jahren 1898, 1897, 1896, 1895 und 
1894 1 Mann von je 184, 210, 225, 107 und 
154 Seeleuten, welche auf deutſchen Schiffen 
dienten, verunglückte. 


an regiſtrirten Fahr N 
raumgehalt von mehr als 50 Kubikmeter be- 
lief ſich nach dem erſten Hefte des Jahrgangs 
1901 der Viertel jahrshefte zur Statiſtik des 
deutſchen Reiches am 1. 
3759 Schiffe mit einem 
von 2495 889 
1737 798 Regiſtertons 5 
Schiffe mit 2317 563 Regiſtertons Brutto- 
und 1 639 552 Regiſtertons Nettoraumgehalt 
am 1. Januar 1899. Die Zahl der Schiffe 
zeigt gegen das Vorjahr eine Steigerung, 
welche einmal auf die verhältni i 
ringe Anzahl von Verunglückungen, ſodann 
auf die regere Thätigkeit im Schiffbau zurück 
a 

Schiffe 


nuar 1899 die Zahl der Segel und Schlepp⸗ 


— 


Stettiner Zeitung. 


Der Beſtand der deutſchen 
Kauffahrteiflotte 


en mit einem Brutto- 


anuar 1900 auf 
alt 


Regiſtertons Brutto und 
netto gegen 3713 
ßmäßig ge- 


iſt. Der Bruttoraumgehalt der 
hat ſich im Vergleich zu 1899 um 


177 826 Regiſtertons, der Netkoraumgehalt 
um 98 246 Regiſtertons vermehrt. Der Gat⸗ 


tung nach waren am 1. Januar 1900 2466 
Segel- und Schleppſchiffe mit 631865 Rd. 


giſtertons Brutto und 587 639 Regiſtertons 


Netto, ſowie 1293 Dampfſchiffe mit 1863 524 


Regiſtertons Brutto und 1 150 159 Regiſter⸗ 
tons Netto vorhanden, während am 1. Ja- 
einem 


aumgehalt von 


handenen Dämpfern waren 49 — 38 v. H. 
Räder⸗ und 1244 = 96,2 p. H. Schrauben- 


„ 8. 4000 bis 
5000 Regiſtertons und 72 (8,57 v. H.) Dampf. 
ſchiffe über 5000 Regiſtertons groß. . 


— Mh ET 


Die Wirren in China, 

In China haben die Berathungen be: 
gonnen, wie die Koſten des Krieges aufge⸗ 
bracht werden können, die Vorſchläge Sir 
Robert Harts, denen auch Li-Hung⸗Tſchang, 
wie aus Peking telegraphirt wird, günſtig 
gegenüber ſtehen ſoll, find kurz folgende: 1. 
Einführung einer Stempelſteuer, deren Er⸗ 
trag Hart auf 5 Mill. Taels für das Jahr 
ſchätzt; 2. eine Steuer auf inländiſches Opium, 
welche 10 Millionen einbringen ſoll; 3. eine 
von der Grundſteuer getrennte Gebäudeſteuer, 
welche im Stande iſt, 20 bis 80 Millionen 
einzubringen. Sir Robert Hart hat dieſe 
Methode, das erforderliche Geld aufzubringen, 
vorgeſchlagen, weil die engliſche Regierung 
gegen eine weitere Erhöhung der Zölle in den 
Vertragshäfen iſt. Er iſt ein Gegner jeder 
Verſtärkung der chineſiſchen Flotte und räth 
dazu, die vorhandenen Schiffe lediglich zu 
Uebungszwecken zu benutzen. Er widerräth 
auch die Beibehaltung eines großes Land⸗ 
heeres, iſt bielmehr der Anſicht, daß 5000 
Mann in jeder Provinz vollkommen genügen. 
Es müßte indeſſen in den Provinzen eine ent- 
ſprechende Polizeitruppe geſchaffen werden. 

Den Londoner Abendblättern wird aus 
Peking von geſtern gemeldet: Als letzte Kon- 
zeſſion vor dem morgen ſtattfindenden Ab⸗ 


leiſtet. 


furchtlos, 


furt a. 


lauf der für die Unterzeichnung des Man- 
dſchurei⸗Vertrages geſtellten Friſt hat iuß⸗ 
land vor einigen Tagen durch den chineſiſchen 
Geſandten in Petersburg Jang.-jü mittheilen 
laſſen, daß er bereit iſt, den Artikel 6 des Ver⸗ 
trages zu ſtreichen, nach welchem China nicht 
das Recht haben ſollte, in den Nordprovinzen 
fremde Marine- und Militär⸗Inſtruktoren zu 
verwenden. 

Der „Newyork Tribüne“ wird aus Wa⸗ 
ſhington telegraphirt: Die Vereinigten Staa⸗ 
ten haben es abgelehnt, dagegen zu proteſti⸗ 
ren, daß Rußland ſich der Mandſchurei be⸗ 
mächtige, trotz der Mahnungen anderer 
Mächte, welche darauf hinwieſen, daß der Ab- 
ſchluß des Mandſchurei-Abkommens die Zer⸗ 
ſtückelung Chinas ſicher zur Folge haben 
würde. Dieſe Entſcheidung der Vereinigten 
Staaten iſt dem chineſiſchen Geſandten Wu⸗ 
tingfang mitgetheilt worden. 

In Petersburg trafen zwei Waggon⸗ 
ladungen mit Bücherſchätzen aus der berühm⸗ 
ten Bibliothek von Mukden in der Man⸗ 
dſchurei ein. Dieſe Kriegsbeute ſoll der Bi- 
bliothek der Akademie der Wiſſenſchaften ein- 


Der ſüdafrikaniſche Krieg. 

Aus London wird der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Die über die geſcheiterten Friedens ⸗ 
verhandlungen mit General Botha veröffent⸗ 
lichten Schriftſtücke ſind deswegen von großer 
Bedeutung, weil ſie es uns ermöglichen, einen 
klaren Einblick zu thun in die geiſtige Ver⸗ 
faſſung der handelnden Perſönlichkeiten, denen 
die Aufrollung dieſes traurigen Völkerdramas 
anvertraut iſt. Weniger klar tritt der Buren⸗ 
führer Louis Botha hervor, der nach kurzem 
Drängen auf die Erhaltung der politiſchen 
Unabhängigkeit ſeines Vaterlandes Verzicht 
Am allerbeſten kommt Lord Kitchener 
weg, der engliſche Oberfeldherr, den man vor. 
her als einen Mann von Blut und Eiſen be⸗ 


8 zeichnete, und der nach der Schlächterei von 
$ Omdurman als grauſamer Heerführer galt. 


Er iſt augenſcheinlich ängſtlich bemüht, einen 
endgültigen Frieden zu ſchließen; er will den 
Buren am weiteſten entgegenkommen; er will 
zu einem Vergleich die Hand bieten, der den 
Buren bedeutende finanzielle Vortheile ge⸗ 
währt. Daß Lord Kitchener die Rolle eines 
verſöhnlichen Gegners ſpielt, mag einiger⸗ 
maßen überraſchen. Aber es iſt nur natürlich. 
daß er den Buren am meiſten Vertrauen 
ſchenkt. Er kennt ſie jetzt. Er iſt ſelbſt ein 
tapferer Krieger und weiß furchtloſe Gegner 
zu ſchätzen. Und die Buren ſind ihm nicht nur 
ſondern auch ehrenhaft entgegen⸗ 
er Er weiß auch, wie gewaltig die 
eldopfer ſind, die dem engliſchen Steuer⸗ 
zahler aus der Fortſetzung dieſes blutigen 
Krieges erwadhjen. Sir Alfred Milner, der 
Hochkommiſſar von Südafrika, ift n 
einen Grad weniger entgegenkommend al 
ſein militäriſcher Beirath. In den Haupt⸗ 
punkten ſtimmt der Politiker mit dem Sol⸗ 
daten überein. Milner hat auf ſeiner Reiſe 
durch den angegliederten Oranje⸗Freiſtaat 
etwas von dem Jammer und Elend geſehen, 
die der Krieg über die unglücklichen Buren 
ſtaaten gebracht hat. Die zerſtörten, oft noch 
rauchenden Heimweſen, der Anblick von tau- 
ſenden in Lagern lebenden Frauen und Kin⸗ 
dern, ſie haben eine tiefen Eindruck gemacht 
auf ſeinen Geiſt, und er würde den an den 
Bettelſtab gebrachten Gegnern die zum Wieder⸗ 
aufbau ihrer Güter nöthigen Mittel geben. 
Denn er weiß, daß dieſe Leute in Zukunft mit 
den Engländern zuſammen in Südafrika leben 
müſſen. Der unverſöhnliche, ja rachſüchtige 
Mann iſt Joſef Chamberlain. Dem Kolonial- 
miniſter in London war es vorbehalten, die 
edelmüthigen Anerbieten des tapferen Solda— 
ten und die politiſchen Zugeſtändniſſe des 
Staatsmanns und Diplomaten auf den Min⸗ 
deſtbeſtand herabzuſetzen, Chamberlain will die 
Buren demüthigen, gleichviel was die Männer 
an Ort und Stelle, Lord Kitchener und Sir 
A. Milner, zur Beendigung des brüdermorden— 
den Krieges vorſchlagen. Milner und Kitche⸗ 
ner kennen die Gegner, mit denen ſie zu thun 
haben. Chamberlain kennt ſie nicht. Er iſt 
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nur mit den ae Loyaliſten bekannt, 
d. h. den in Südafrika lebenden Engländern, 
deren Vortheile ihm weit mehr am gg 
liegen, als der politiſche Friede und das 
deihen in Südafrika. Aus dieſem Grunde be⸗ 
ſteht auch Chamberlain darauf, daß die hol⸗ 
ländiſchen Farmer in der Kapkolonie, die ſich 
unter den kämpfenden Buren befinden, von 
der Wohlthat des Friedens ausgeſchloſſen wer⸗ 
den. Man kann diefe den Kapholländern ge 
zeigte Härte theilweiſe auf das Drängen des 
Theophilus Schreiner zurückführen, des Bru- 
ders des früheren Miniſterpräſidenten der 
Kapkolonie; er befindet ſich in London an der 
Spitze einer Loyaliſtenabordnung und hat in 
einem Brief an die Preſſe die Anſicht geäußert, 
daß es nicht zum Vortheil der reichstreuen Be⸗ 
völkerung ſei, wenn man den Aufſtändiſchen 
Gnade erweiſe. Dieſe Auffaſſung iſt bedeut⸗ 
ſam. Sie ſteht aber im völligen Widerſpruch 
mit dem von Lord Stanley jüngft verkünde⸗ 
ten Beſchluß, daß man die mit den Buren ge 
fangenen Iren als Kriegsgefangene behandeln 
und nach dem Friedensſchluß ſtraflos in die 
Heimath abſchieben werde. Wenn je in einer 
das Kolonialreich betreffenden Kriſis die an 
Ort und Stelle handelnden Männer freie 
17580 erhalten ſollten, fo wäre es hier der Fall. 

hamberlain iſt anderer Meinung und das 
wird ſich ſicher rächen. 


Aus dem Reiche. 
Zum Beſuche der Kaiſerin Friedrich iſt 


jetzt die Prinzeſſin Adolf von Schaumburg⸗ 
Lippe auf Schloß Friedrichshof eingetroffen, 
während die Prinzeſſin Friedrich Karl von 


Heſſen das Schloß wieder verlaſſen und ſich 
nach Frankfurt a. M. zurückbegeben hat. Prin⸗ 
zeſſin Adolf beabſichtigt, längere Zeit in der 
Nähe ihrer kranken Mutter zu verweilen. — 
Die kaiſerlichen Prinzen Adalbert und Eitel 
Friedrich werden ſich am 29. d. Mts. von Plön 
nach Berlin begeben, um hier das Oſterfeſt 
zu verleben. Prinz Adalbert wird nach Plön 
nicht wieder zurückkehren, ſondern in Kiel zur 
Dienſtleiſtung an Bord des Schulſchiffes 
„Charlotte“ eingeſtellt werden. Dagegen 
werden außer dem Prinzen Eitel Friedri 

auch ſeine beiden Brüder, die Prinzen Auguf 

Wilhelm und Oskar Beendigung der 
Oſterferien in das Prinzenhaus zu Plön über⸗ 
ſiedeln. Wie verlautet, liegt es in der Ab⸗ 
ſicht der Kaiſerin, ihre Söhne dorthin zu be⸗ 
gleiten und bei dieſer Gelegenheit einige Tage 
im Prinzenhauſe Wohnung zu nehmen. — 
Die Enthüllung des Denkmals, welches d 

Provinz Brandenburg dem Kaiſer Wilhelm 

auf der Langen Brücke in Potsdam errichten 
wird, iſt nunmehr für den 11. April in Aus- 
ſicht genommen. Der Kaiſer beabſichtigt der 
„Kreuzztg.“ zufolge der Enthüllungsfeierlich⸗ 
keit beizuwohnen. — In Berlin hat geſtern 
Abend die Wahl des zweiten Bürgermeiſters 
e ee 5 sa aum: 
lung beſchäftigt. Die faſt bis Mitternacht 
währenden Verhandlungen hatte zu dem Er⸗ 
gebniß geführt, daß als alleinige Kandidaten 
Stadtrath Kauffmann und Landgerichtsrath 
a. D. Dr. Dove, der Syndikus des Aelteſten⸗ 
Kollegiums der Berliner Kaufmannſchaft, bei 
der endgültigen Entſcheidung ſich nunmehr 
gegenüber ſtehen werden. Die Torpedo⸗ 
fahrten auf dem Rhein waren doch kein billi⸗ 
ges Schaugepränge; Torpedoboote ſind keine 
Flußſchiffe, und als ſie mit ihren ſchweren 
Maſchinen den Rhein, obwohl nur mit halber 
Kraft, befuhren, war die Waſſerverdrängung 
ſo ſtark, daß an den Ufern liegende Fahrzeuge 
vielfach gefährdet wurden und auch manches 
Unheil entſtand. Bei der Fahrt nach Worms 
wurde durch den Wellenſchlag bei Gernsheim 
ein beladenes Schiff gegen das Ufer geſchleu⸗ 
dert und zerſchellt. Der Eigenthümer in 
Aſchaffenburg hat ſich durch einen Rechts- 
anwalt an das Reichsmarineamt gewendet 
und iſt eine Einigung dahin zu Stande gekom⸗ 
men, daß der Schiffseigenthümer eine Ent- 
ſchädigung von 12600 Mark erhält. — Die 
Entfeſtigung Poſens ſoll nach den „Poſ. 
Neueſt. Nachr.“ durch den Staat für Rechnun 

des Reichs erfolgen. Die Zeitdauer iſt ar 

dreißig Jahre vorgeſehen, während welcher 
allmälig einzelne Abſchnitte bebauungsmäßig 


— 


auch fie lieben können, aber einen, an den ſie und eingeſchloſſen in einer Bambushütte zu- knienden Sohn in das Antlitz zu ſehen. Ach, ſeinen Weg allein, einen dunklen beſchwer⸗ 


nicht mehr denken durfte. 
mein herziges Mütterchen,“ meinte ſie endlich, 
„wir wollen ſchlafen gehen, bis morgen ...“ 

„O morgen! Walther! Walther! jubelte 


mer dunkel und till. 
* * 
Der Erzählung Sylva's iſt nur noch wenig 


wenigſtens war nichts von ihm zu ſehen. 
Walther vermochte ſich bei dem unerwarteten 
Ueberfall nicht zu wehren; im Moment lag 
er geknebelt im Graſe. Seine Feinde wollten 
ihn dem Hungertode preisgeben. Jedoch in 
demſelben Augenblicke, 
die ohnmächtige Tochter vor 
Pferde davonſprengen wollte, ſauſte aus dem 
Gebüſch heraus, knapp vor Sylva's Haar vor⸗ 
bei, eine Kugel — aus Mariano's Gewehr. 
„Vater!“ ſchrie er auf, als er den Verhaßten 


im Sattel wanken ſah. Das hatte er nicht ge- vor drei Tagen zurückgekommen in den Hof — ſich Mariano's anzunehmen, ihr ſtets Nach Arm. 


wollt; ſein Angriff hatte dem Andern gegol⸗ 
ten. Mit drei Schnitten ſeines Jagdmeſſers 
befreite er den Baron; dann ſetzte er den Lauf 
ſeiner Büchſe vor die eigene Stirn; doch Baron 
Walther ſchlug ihm die Waffe raſch aus der 
Hand und mahnte zur Flucht. 

„Laß mich! Ich bin ein Mörder! ſtöhnte 
Mariano und wollte ſich nicht von der Stelle 
rühren; der Boron pfiff die Pferde herbei und 


„Es iſt ſpät, Du] rücklaſſen, um dem ſicheren Tode du 


Verfolger zu entgehen. Ach 
Sylva geworden? Hatte Ma 
wirklich getroffen? War der Stiefvater twirf- 


gegend; bis zum Wohnhaus drang er vor des 
Nachts, doch von den Geſuchten war nichts zu 


ſehen, nichts zu hören; die Fazenda lag ruhig rathen und 
Dein Vater, mein lieber Walther, ſei ſchlecht, zur Ergänzung nachzutragen. Als Sylva von im Mondſchein und Palmenfrieden, nicht ein⸗ 
viel mehr Mariano; ich war böſe zu ihm. Und ihrem Stiefvater und dem aufgedrungenen einmal die Hunde ſchlugen an; nur Pedro, 
da ſtarb vor vier Monaten mein Stiefvater. Bräutigam entdeckt wurde, war nur Baron der Wächter, kauerte auf ſeinem luftigen Sitz 


drängen. Markige Schläge vor die feſtver⸗ 
riegelte Thür machten die Hände erbeben. 
Pedro hatte die Drei an ſeinen Herrn ber- 
ihn mit Axt und Waffen her⸗ 
begleitet; die Thür ſtürzte in dem Moment 
aus den Angeln, als Baron Walther und 
Mariano — durch das Fenſter geflüchtet — 


wohlbekannten Eindringling längſt geſehen 
haben mußte. Nun, der Baron kannte den 
Schwarzen, ein eigenthümlich ziſchender 


ihre Pferde beſtiegen und davonjagten. Sie 
ritten die ganze Nacht hindurch; erſchöpft 
warfen ſie ſich in das hohe Pampasgras und 
löſten die Siegel von Donna Joſefa's Gabe. 


Laut befahl ihn von der Platane herab und 
einige Milreis machten ihn geſprächig. Wohl 


mann, dann ſprengte der Baron zu Mariano 
zurück, ihm die eben erfahrene, erlöjende Nach⸗ 
richt zu bringen, daß ſeinem Stiefvater kein 
Haar gekrümmt ſei; friſch und geſund war er 


aber ohne Sylva; die ungehorſame Tochter 
war irgendwo verborgen, ihr Verlobter in das 
Ausland gegangen. 

Herr von Prack hatte dem Schwarzen einen 
Zettel an Mariano's Mutter übergeben, darin 
er um eine nächtliche Zuſammenkunft gebeten. 
Mariano war überglücklich und am andern 
Morgen hatte Pedro die Antwort gebracht: 
um Mitternacht wollte Donna Joſefa — 


Ein Zettel von ihrer Hand, in ihrer Sprache 
geſchrieben, theilte ihnen mit, daß ſie das 


als Sylva's Vater eine halbe Stunde lang flüſterten die Beiden Fieber habe und ſich von ihrem Lager ſtehle, 
ſich auf dem zuſammen, der Neger und der deutſche Edel⸗ zu kommen, wie ſie verſprochen. 


Sie habe 
ihren Gemahl auf den Knien angefleht, ihr 
zu ſagen, wohin er Sylva gebracht. „In 
Sicherheit!“ weiter habe ſie nichts erfahren, 
weiter nichts, und nun beſchwor ſie den Baron, 


richt vom jeweiligen Aufenthalte zu geben 
und Sylva treu zu bleiben; hoffentlich könne 
fie bald Sich'res berichten von ihrer unglück⸗ 
lichen Tochter. Eine große Summe in Vank⸗ 
noten war dem Berichte beigeſchloſſen, — und 
jo waren die Beiden nach Deutſchland geretit, 
in des Barons ſchöne Heimath. 

Unterwegs ſchon lernte Mariano den zur 
Verſchwendung und Leichtlebigkeit geneigten 


mühte ſich, den kroſtloſen Freund in den Sattel Sylva's Mutter — im Pavillon an See ſein. Sinn des Barons kennen, und als er dieſem 


zu heben; es war ein wildes Ringen und 
Reden, immer wieder entwand ſich Mariano 
ſeinen ſtarken Armen und verſuchte ſeine Stirn 


an den Bäumen zu zerſchlagen; endlich ſiegte 
Macht Walther von Prack und hielt den wirr um ſich einem der Rohrſeſſel 


Blickenden auf dem Pferde, dicht neben 
Es folgten ſchreckliche Tage und Nächte. 
Baron mußte den Verzweifelnden gebunden 


ſich. 


Die beiden Flüchtlinge ließen ihre Pferde 
im Dickicht und ſchlichen zu Fuß dem verab⸗ 
redeten Lichtſchein nach; fie fanden die Pa- 
villonthür angelehnt und Donna Joſefa in 

lehnen, erſchrckend bleich 
und kaum der Sprache fähig. Fröſtelnd nahm 
ſie den © 


den nd Emile Hin de e 


gar feierlich geloben mußte, niemals etwas 
von ihren Erlebniſſen und ſeinem Verhältniß 
u Sylva zu verrathen, — da wußte er plötz⸗ 
Fi, was er zu thun hatte: da ſagte er ſich los 
von ſeinem Freund und Retter — auf immer, 
wie 1 ee f 3 ae per 
einer plößli gebung folgend, in Na 

und Nebel von der Pracksburg, — und ging 


rch ſeine es kam nicht dazu; ſie hatte nur noch Zeit mit lichen Weg, aber zu Glanz und Segen. Von 
was war aus allen Zeichen der Angſt zur Flucht, zu jehleu- zu Haus, von feiner ſchönen, ſüdlichen Hei⸗ 
Mariano's Kugel niger Flucht in das Ausland zu mahnen und 
ther 0 5 175 x dem Baron ein verſiegeltes Packetchen aufzu⸗ 
So ſagte Mama, aber ich habe gelacht, ge- Sylva, dann wurde es auch in dieſem Zim- lich todt? Vorſichtig durchſtreifte er die Um⸗ 


math, von der Mutter und den Schweſtern 
hatte er Jahre lang nichts gehört; all' ſeine 
Briefe ſchienen vesloren zu gehen, oder 
kamen als unbeſtellbar zurück, bis die Ge⸗ 
richte ihm den Tod feines Stiefvaters an⸗ 
zeigten und ſein Vermögen auslieferten. Die 
Adreſſe ſeiner Mutter erfuhr er aber doch nicht, 
trotz aller Anfragen beim Konſulat. „Ver⸗ 
zogen, Aufenthalt unbekannt,“ lautete die 
legte Drahtnachricht vor zwei Monaten. x 
Jetzt ſtand Mariano im neunundzwanzig⸗ 
ſten Lebensjahre, überall ausgezeichnet und 
verehrt. wo er erſchten, — um ſeiner edlen 
Geſinnung, ſeines Geiſtes Willen. Er gehörte 
zu den Bahnbrechern der Wiſſenſchaft, aber er 
wußte es nicht. Rührend einfach und be⸗ 
ſcheiden, lebte er bald da, bald dort in den 
deutſchen Univerſitätsſtädten, ohne ſich für 
einen eigentlichen Fachberuf zu entſcheiden, 
— ein einſamer und doch ſo begehrter Mann; 
beliebt bei Hoch und Niedrig, bei Reich und 
Seine ſchrankenſoſe Wohlthätigkeit, 
immer im Mantel des Geheimniſſes, führte 


ihn in Hütten und Spelunfen; ferne geniale 


Richtung und bedeutende Rednergabe an die 
Throne der Wiſſenſchaft und der Regenten. 
V 


Am Morgen nach jener Nacht, in der Mu 


in das Geheimniß ihres Vaters eingeweih 


worden war, lag Sylva noch im Schlummer, 
als Muth ſich erhob; ſie hatte nicht ſchlafen 
können, nicht eine Minute lang. Was ſollte 
dieſer Tag ihr alles bringen. Chewsky wollte 
ganz früh kommen, ſie noch einmal zu ſehen, 
bevor er abreiſte und bei dem Baron in aller 
Form um ihre Hand anhielt. 


(Fortſetzung folgt.) 
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nahmefällen abgeſehen —, e) an angetrunkene 


hergeſteut und veraußert werden sollen. Ein 
Nachtragsetat ſteht nicht in Ausſicht, jedoch 
ſoll das Abkommen zwiſchen dem Staat und 
Reich im Herbſt dieſes Jahres dem Reichstag 
zur Genehmigung vorgelegt werden 


Deutſchland. 


Berlin, 27. März. Der Kolonialdirektor 
Dr. Stuebel iſt geſtern im Auftrage des Reichs 
kanzlers nach London abgereiſt. Zwei wichtige 
drogen follen dort ihre Förderung reſpektive 

rledigung finden. Zunächſt handelt es ſich 
darum, den Abſchluß der Erörterungen über 
die mit den chineſiſchen Wirren zuſammenhän⸗ 
genden Entſchädigungsfragen nach Möglichkeit 
beſchleunigen. Für dieſe Aufgabe eignet 
ſich Dr. Stuebel ganz beſonders, da er als ehe⸗ 
maliger Generalkonſul in Shanghai mit den 
einſchlägigen Verhältniſſen genau vertraut iſt. 
Außerdem iſt er aber auch noch beauftragt, die 
Botſchaft in London bei Erledigung der noch 
ſchwebenden Reklamationen von deutſchen 
Staatsangehörigen aus Südafrika zu unter⸗ 
ſtützen. Es iſt daher wohl gegründete Hoff 
nung vorhanden, daß auch dieſe Frage, die 
viel böſes Blut gemacht hat, demnächſt zur 
Zufriedenheit erledigt wird. 

— Ueber die Umwandlung der Reichs⸗ 
kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik in eine er⸗ 
weiterte Organiſation ſchweben nach der „Nat. 
Lib. Korr.“ gegenwärtig Erwägungen bei den 
maßgebenden Stellen. 

— Zur bevorſtehenden Ausgabe von 300 
Millionen Mark Reichsanleihe wird der „Nat.- 
Ztg.“ geſchrieben: „Die bevorſtehende Emiſ⸗ 
ſion von Reichsanleihe wird wieder eine ſehr 
ſtarke Ueberzeichnung bringen, ſo daß auf die 
einzelnen Zeichnungen nur geringe Beträge 
entfallen werden. Das wirklich anlageſuchende 
Publikum iſt dann genöthigt, die ihm fehlen⸗ 
den Summen an der Börſe zu höheren Preiſen 
von ſolchen zu kaufen, die ſich nur zu Speku⸗ 
lationszwecken an der Zeichnung betheiligt 
eg Bei dem hohen Intereſſe, welches das 

eich daran haben muß, daß ſeine Anleihen 
Far in feſte Hände übergehen, dürfte ein 
ntgegenfommen gegen Zeichnungen, die dazu 
führen ſollen, wohl am Platze ſein. Die 
Schwierigkeit, dieſe Abſicht feſtzuſtellen, iſt 


der Zeichnungen iſt es aber mit vollſter Sicher⸗ 
heit möglich, nämlich bei denjenigen Beträgen, 
welche in das Reichsſchuldbuch eingetragen 
werden ſollen. Wenn nun denjenigen Zeich⸗ 
nern, welche ſich von vornherein verpflichten, 
die gezeichneten Beträge in das Schuldbuch 
eintragen zu laſſen, inſofern eine Bevorzugung 
zu Theil würde, als ihre Zeichnungen in erſter 
Linie berückſichtigt würden, fo koſtete dies dem 
Reiche nichts und diente vielleicht noch dazu, 
der Schuldbuch⸗Einrichtung neue Freunde zu⸗ 
zuführen. 

— Im Abgeordnetenhauſe hat Dr. Graf 
Douglas, unterſtützt von Mitgliedern der frei⸗ 
konſervativen, nationalliberalen, polniſchen 
und Zentrumsfraktion, einen Antrag einge⸗ 
bracht auf Vorlegung eines Geſetzes zur Ver⸗ 
hütung der ſchädlichen Folgen des Brannt⸗ 
weingenuſſes, durch welches insbeſondere Gaſt⸗ 
und Schankwirthen, ſowie Kleinhändlern un⸗ 
terſagt wird, Branntwein zu verabreichen, a) 
in anderen als reinem, von Fufelöl- und ſon⸗ 

gen geſundheitsſchädlichen Stoffen freiem 
uftande, b) in den Morgenſtunden im Som- 
merhalbjahr vor 7 Uhr Morgens, im Winter⸗ 
halbjahr vor 8 Uhr Morgens — von Aus⸗ 


Perſonen, an Perſonen unter 16 Jahren und 
ferner an ſolche Perſonen, die von der Polizei⸗ 
behörde als Trunkenbolde den Gaft- und 
Schankwirthen ze. bezeichnet ſind; 2. auf Grund 
erneuter Erhebungen durch geeignete Ver⸗ 
öffentlichungen den weiteſten Kreiſen des Vol⸗ 
kes zum Bewußtſein zu bringen, welche ſchäd⸗ 
liche Wirkungen der übertriebene Alkohol- 
genuß auf die körperliche und geiſtige Geſund⸗ 
heit, die Nachkommenſchaft, die Erwerbs⸗ 
thätigkeit, das Anwachſen der Verbrechen hat; 
3. Erhebungen über die für Trinker beſtehen⸗ 
den Heilanſtalten und ſonſtigen Einrichtungen 
anzuſtellen und die Unterbringung von Trin- 
kern in geeignete Anſtalten ſowie die Fütrſorge 
für ſie zu fördern, insbeſondere auf Errich⸗ 
tung öffentlicher Anſtalten zur Unterbrin⸗ 
gung der wegen Trunkſucht Entmündigten 
Bedacht zu nehmen; 4. in Warteſälen, Warte⸗ 
zimmern der Behörden und ſonſtigen öffent⸗ 
lichen Räumen, in welchen das Publikum zu 


Abonnements⸗Einladung 
auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat April auf die 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 35 Mfg., mit Bringerlohn 80 fg. 
Die „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 
reits am Abend ausgegeben. 

Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 
Verſicherunſqsgeſellſchaft 
zu Greifswald, 

auf Gegenſeitigkeit, gegr. 1840, nur 

ländliche Verſicherungen in Pommern, 

Brandenburg und Mecklenburg. 

Verwaltungsſahr 2. März 1900 bis 

1. März 1901. 

Hagel: Verſicherungsſumme 4.310.200 

Mk. — Reſervefonds 373.933 ME — Reine 

Berwaltungsfoften nur 1 Pfg. pro 

100 Mk. — Durchſchnittlicher Gejammt- 

Beitcag 76 Pfg.: Beitrag für 1900 nur 51 

Pfg. pro 100 Mk. der Verſicherungsſumme. 

— Ermäßigungen bis zu 60 %. 

Mobiliar-Brand: Verſicherungs⸗ 
ſumme 281.892.300 Mk. — Reſervefonds 

849.270 Mk. — Reine Berwaltungskoſten 

nur 1½ Pfg. pro 100 Mk. — Durchſchuitt⸗ 

licher Velkrag pro 100 Mk. der Ver- 

licherungsſumme: in Klaſſe 17 Pfg., in Kl. II 

10 Pfg., in Kl. III 14 und in Kl. IV 17 Pfg. 

In beiden Abtheilungen keinerlei Ge- 
bühren, auch feine Stempelkoſten.—Schadens⸗ 
abſchätzung durch eine Kommiſſion von 

Verſicherten;z keine Abzüge für Taxkoſten, 

zum Reſervefonds und dergl.zkein Agenten⸗ 

weſen; direkter Verkehr mit der 0 

Haupt⸗Direktion. 
— ED ²˙ ae 

1 Südfruchtkorb, 
enth. 15 Apfelsiten 12 Mandarinen, 1 Pfd. Trau- 
benrosinen u. Krachmandeln. 1 Pfd. Smyrna-Feigen. 
1 Pfd. Callifat - Datteln, % 2,50 franeo. Nu.. 
Ananas, udellose Früchte, 2—4 Pfd. schwer, 
fd. 85 . 1 Post-Colli grosse a Mess. 
Blut-Apfeisinem ca 30 Stck. M. 3.— 
co, Th. Sehürmann, Versandhaus, Hr: =» 
burg 67, Conventsir. 2. 


gejcheitert iſt. 
Sitzungen mehr ab. 


verweilen pflegt, bildliche Darſtellungen und 
ſonſtige Belehrungen anzubringen, welche die 
ſchädlichen Folgen des übertriebenen Alkohol- 


Die Kommiſſion hält keine] Deutſche Buren⸗Zentrale in München abſenden 


genuſſes insbeſondere auf die Organe des 
menſchlichen Körpers veranſchaulichen; 5. an⸗ 
zuordnen, daß die Jugend in der Schule be⸗ 
ſonders im Wege des Anſchauungsunterrichts 
über die ſchädlichen Folgen des übertriebenen 
Alkoholgenuſſes aufgeklärt wird. 

Berlin, 27. März. In Stuttgart er 
klärte geſtern in der Kammer der Abgeord⸗ 
neten der Kultusminiſter von Weizſäcker auf 
eine Anfrage des Abgeordneten Hieber, die 
vom Reichskanzler angeregte Konferenz zur 
Einführung einer einheitlichen deut = 
a trete noch in dieſem Sommer 
zuſammen. Die Grundlage werde wohl die 
Puttkamerſche Rechtſchreibung bilden unter 
Abſtreifung der Differenzen der einzelnen 
Staaten. — Auch von Oeſterreich aus wird 
jetzt ein Verſuch zur Herbeiführung einer ein⸗ 


Schiffs nachrichten. 
volle 24 


trinken zu entgehen. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Leipzig, 26. März. 


hat ergeben, daß die Schulmänner, Vertreter gegen das Urtheil des Hamburger 
ſtimmend für eine Vereinfachung ohne radi⸗ 
kale Reform eintreten. Es wurde einjtimmig 
beſchloſſen, die Unterrichtsverwaltung zu er⸗ 
ſuchen, mit den Regierungen des übrigen 
deutſchen Sprachgebjetes wegen Vereinheit⸗ 
Reben der Orthographie in Fühlung zu 
reten. A 


Gehalisberräge verurtheilt worden war. 


Stadttheater. 


ben: „Zunächſt kann konſtatirt werden, daß Werk gilt. 


erlegt haben. — Ferner läßt der Dreibund⸗ 


hinſichtlich der 


Seeſtreitkräfte. Falls einer der Verbündeten getroffen hervorzuheben. 


eigenen 
ſich, wie auch für die beiden Verbündeten, an 


Es iſt zeitgemäß, auch dieſe Thatſache hervor⸗ Geltung gebracht. 
zuheben gegenüber 


zuſammenhängen. 
giebt es nicht. 

von einem angeblichen Komplott gegen den bar gelten. 
Zaren. Der Pariſer 
„Exchange Tel. ⸗Comp.“ 


daß eine Mine unter dem Zarenpalaſt in bei „wie närr'ſch“. 


Zarskojeſelo entdeckt worden iſt. Meh 
Notabeln ſind an dem Komplott betheiligt. 


Ausland. 


und flottes Zuſammenſpiel nachzurühmen. 
M. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 27. März. 


die eiter im * f ien 
Docks und auf den Schiffen arbeiteten geſtern] worden. 


zahlreicher als bisher. In einer Verſamm⸗ — Eine Gelegenheit, 


lung des Syndikats der Rheder der Handels- [packete zu Pfingſten nach Chin a zu 
des 3. April, am Mittwoch 

vor Oſtern, von Hamburg abgehende nächſte 
Feldpacketpoſt. Sie befördert Packete bis zu 
u 1500 Mark. 
lich über 35 
Zentimeter lang, 15 Zentimeter breit und 10 
ch Die Aufſchrift wird 

mittelſt einer Feldpoſtkarte hergeſtellt. Das 


marine und Unternehmer ⸗Syndikats ſchicken, bietet die am 
wurde beſchloſſen, die Erörterungen mit den 
Ausſtändigen auf die Auslegung der von den 
Rhedern und Hafenarbeitern bei Beendigung 
des letzten Ausſtandes im Auguſt vorigen 
Jahres angenommenen Vereinbarung zu be- 
ſchränken. Die Rheder verpflichten ſich aber⸗ 
mals, auf den Werften die Vereinbarungen n 
dieſes Abkommens in Anwendung zu bringen Porto beträgt 1 Mark. 
und keinerlei Entlaſſungen als Folge des Aus⸗ 
ſtandes vorzunehmen. Die Rheder ſprachen 
zugleich die Hoffnung aus, daß die. Arbeit- 
nehmer einſehen würden, daß nur gebieteriſche — 
Nothwendigkeit ſie, die Rheder, nöthige, zu 
erklären, daß weitere Zugeſtändniſſe unmög⸗ 
lich ſeien. r 

Aus Dänemark wird über die Kom⸗ 
6 der Steuerreformvor⸗ 
ſchläge gemeldet, daß jede Ausſicht auf ein 
in dieſer Reichstagsſeſſion 


5 Pfund und Geldbriefe bis 
Feldpoſtpackete dürfen nicht er 


Zentimeter hoch ſein. 


Imkerhauptvereins ſtatt. 


des Winters in Bonn praktizirt, iſt zum 
ſtein b. Brohl a. Rhein gewählt worden. 


Uebereinkommen 


prüdentsehe Greditanstalt 


Actien-Capital 10 Millionen Mark. 


STETTEN, Schulzenstrasse 30 —31. 
Fernsprecher 1939. 


Eröfpwg laufender Rechnungen. Höchstmögliche Verzinsung von 
Baareinlagen auf provisionsfreien Check- oder Deporiten-Conten., 
Gewährung von Versehüssen und Lombardirung von Waaren und 
Werthpapleren. 

‚Diseontirung von Bankaccepten und ausländischen Wechseln. 
Besorgung von Ineassä in Deutschland und im Ausland. 

An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie verwaltung und Controle solcher 
(Auskunftsertheilung und Verlosungslisten), Versieherung gegen 
Cursverlust bei Auslosungen, 

An- und Verkauf aller Geldsorten und Einlösung von Coupons, 
Vermiethung einzelner Sehrankfücher (Safes) unter eigenem Verschluss der Miether 
in unserer absolut feuerfesten und einbruchssicheren Stahlkammer von 
Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


Prüfe Alles und wähle das Beſte! 
Zu den beſten aller Caffee⸗Zuſatzmittel zählen unbeſtritten die 
hieſigen Cichorien fabrik von 


J. G. Weiss 
und zwar ſind 


EC afleeschrot, 
Kaiser Barbarossa-Caffee und 
Edelweiss-Caffee 


ſeit Jahren beliebte, vielfeitig mit Vorliebe genommene Caffee⸗Erſatzmittel, die in den 


meiſten Colonialwaaren⸗Geſchäften zu haben find, 


Geldsuchende 


5 . wünſcht junge a 
erhalten ſoſort geeignete Angebote durch 40 
erm. Miebel, Berüm C. 2. J Bertha, Bet 14. — 


em“ ae 17 ct 12 2 * Das für den Fang der Meerforell 

„Etru geſtern hier eingelaufen, nachdem e { eerforelle 9 1 eee 
D (Silberkachs, der Horſt, Oberleutnant à la suite des Grena⸗ 
unden gedauert hat. Zwei Baflagiere, 
ein Irländer und ein Pole, ſind unterwegs aus 
Angſt wahnſinnig geworden. Der Pole erhängte 
ſich, um einem voraus ſichtlichen Tode durch E⸗ 


In dem Aufſehen]verſammlung ab und iſt aus dem in derſelben 
erregenden Rechtsſtreit ehemaliger Militäranwärter] durch 


heitlichen deutſchen Rechtſchreibung gemacht. erkannte der dritte Zivilſenat des Reichsgerichts] manchen Erfolg zu verzeichnen hatte, beſon befördert. v. Ramdohr, Leutnant im 2. pomm. 
die letzt abgeſchloſſene Enquete betreffend heute zu Gunſten der Militäranwärter auf Ver⸗ ders bewährt haben ſich die Kaffeetüchen, von lllanen⸗Regiment Nr, 9, in das neſtfäliſche 
Heuvegelung der deutſchen Schulorthographiefwerfung der vom Poſtfiskus eingereichten Reviſion] denen gegenwärtig ſechs eröffnet find. Gegen Manen⸗Regiment Nr. 5 verſetzt. Ein Patent 


Oberlandes⸗ 


der Preſſe und des Druckereigewerbes überein- gerichts vom 12. November 1900, durch welches 
der Poſtfiskus zur Nachzahlung der beanſpruchten 


So herzlich hat man lange nicht mehr ge⸗ 

— In Betreff des Verhältniſſes Italiens lacht wie geſtern bei Lortzings „Wildſchütz“, 
zum Dreibund, wird jetzt halbamtlich geſchrie⸗ der nicht umſonſt als des Komponiſten beſtes 
ö 8 a. Wohl ift der Humor zuweilen ein 
die Verbündeten Italiens zu keiner Zeit die- wenig derb, dabei aber ſo harmlos, daß prüde 
ſem Bedingungen oder nur Wünſche wegen Bedenken dagegen gar nicht aufkommen Auch 
der Verwendung der italieniſchen Armee auf- verderben laſſen ſich die Rollen dieser dank⸗ 


vertrag allen drei Verbündeten volle Freiheit barſten komiſchen Oper kaum, dafür find aus 
Feſtſetzung ihrer Land und dem Enſemble einige Typen als beſonders gut 
An erſter Stelle möchte 
eine Verminderung feiner Armee durch ſeine hier Frl. Brandes nennen, die ja ſchon als 
Intereſſen für geboten hielte, würde Frau Fluth“ gezeigt hat, daß ihr komiſche Z 
dies weder dem Geiſt noch dem Buchſtaben Rollen nicht übel liegen, die doppelte Ver⸗ 
—4— 5 9 ge — dreiſkleidung der „Baronin Freimann“ führte fie 

heilnehmer am unde hat, ſowohl für geſchickt und mit Laune durch. Das grälliche 


dem Grundſatze feſtgehalten, daß die Beſtim⸗ Paar fand in Herrn von Ulmann und Frl. 
mung der Gereke lebiolic eine ut Friedel tüchtige Vertretung, überaus amüſant 
Angelegenheit des betreffenden Staates iſt. — ward die theatraliſche Poſe der „Gräfin“ zur 
l Ein niedliches „Gretchen“ 
N 0 der von manchen Seiten gab Frl. Zinke ab, dagegen konnte Herr 
gefliſſentlich verbreiteten Legende. daß die Rückauf als „Schulmeister Baculus“ krotz 
finanziellen Schwierigkeiten Italiens mit den redlichen Bemühens es zu keinem richtigen Er⸗ 
vom Dreibunde auferlegten Verpflichtungen folg bringen, ſollte die Parti ee 
Solche Verpflichtungen folg naen, e e ſich nicht für 

Herrn Dreßler eignen? Der „Baron Kronthal“ 

— leber London kommt die Nachricht des Herrn Branzowski durfte als annehm⸗ 
In kleineren Rollen waren Frl. 
Korreſpondent der Gonia anette) und Herr Hartenſtein 
hat nach dort ge- (Pancratius) vortheilhaft beſchäftigt, zumal der 
drahtet: Aus beſter Quelle kann ich mittheilen, originelle Haushofmeiſter trug zur Belustigung 
Der von Herrn Kapell⸗ 
rere meiſter Feith geleiteten Aufführung war Friſche 


Der Regierungs- 
g 3 1 5 nn zur Zeit 1 8 . Be 
verkehrenden Straßenbahnwagen war größer] iſt der königlichen Regierung zu heim] ien, die mehr de 

; heiter m ape, in Ben fete dente, ermendung. erviejen| als leider 


Feldpoſt⸗ſ tragende ging dann näher auf Friedrich II. 


— Am 9. April findet hierſelbſt die Ver⸗ 
treterverſammlung des Mittelpommerſchen 


Der frühere Leiter des Sanatoriums in 
Swinemünde, Herr Dr. Heim, der Si ah 

eiter 
des bekannten Minerals und Moorbades Tönnis⸗ 


— Die Stettiner Quartett⸗Vereinigungſ ihr Ende erreichen, weil von Oſter⸗Sonnabend 
hat als Ertrag ihres vor Kurzem ſtattgehabten] die Zirkus⸗Saiſon beginnt. 
Konzerts den Beirag von 300 Mark an die 


aus der 


Glückliche Heirath 
Dame mit größerem Ve ⸗ 
erb. „Stiller Wunſch“, liefern wir zu Selbelkoſtenpreiſen. 


tend iſt, iſt der Beſuch der letzten Vorſtellun⸗ 
gen warm zu empfehlen. 

— Perſonal⸗ Veränderungen 
im Bereiche des 2. Armeekorps. In dem 
Kommando zu der Marineſtation der Oftfee bis 
Ende September d. Is. belaſſen: Frhr. von 


können, gewiß ein recht erfreulicher Erfolg für 
die noch ſo junge Vereinigung und ein Anſporu 
für dieſelbe zu weiterem Streben im Inter eſſe 
der Wohlt eit, in deren Dienſt ſich dieſelbe 


Schwarzlachs, Strandlachs, 2 art b : 

Lachsforelle, Salmo Cratta) auf 50 Zenti⸗ dier⸗Regiments König Friedrich Wilhelm IV 
meter erhöhte Mindeſtmaß ift für das laufende (1. pomm.) Nr. 2. In dem Kommando zu 
Jahr verſuchsweiſe auf 28 Zentimeter herab- der Marineſtation der Nordſee bis Ende Sep 
geſetzt. Das Mindeſtmaß für den X tember d. Js. belaſſen: v. Wedel, Oberleutnant 
ee salar L.) iſt jedoch wie bisherſa la une des Infanterie⸗Regiments von der 

Jen SE 96 Goltz (7. pomm.) Nr. 54. v. Enckevort, Ober⸗ 
brauch geiſtiger Getränke hielt vor. G Pte: eh ne 

R 2 a 8 x \ 1 . . . „ 18 2 u 7 . 

geitern Abend im Konzerthaus feine Haupt vallerie⸗Brigade kommandirt. Roether, Leut⸗ 


nant im Dragouer⸗Regiment von Wedel (pomm.) 
Nr. 11, v. Veltheim, Leutnant im 2. ponnm. 
Ulanen⸗Regiment Nr. 9 — zu Oberleutnants 


Herrn Di 


libres Dieuſtgrades verliehen den Hauptleuten 
und Batterie⸗Chefs: v. Petery im 2. pomm. 
Feldartillerle-Regiment Nr. 17, Remmert im 
Feldartillerie⸗Regiment Nr. 38. Hollweg, Ober⸗ 
lentnant im 2. pomm. Feldartillertie⸗Regiment 
Nr. 17, kommandirt nach Würtemberg im 4. 
würtemberg. Feldartillerje⸗Regiment Nr. 65. 
5 — Major — suite des Fußartillerie⸗ 
ö a Regiments von Hinderſin (pomm.) Nr. 2 und 
Fele pee Dr S0 aD e Direktor der 4. Artillerie⸗-Depot⸗Direttion, zum 
die de . ug „ Oberſtleutnant befördert. Ehrhardt, Hauptmann 

und Kompagniechef im Fußartillerie⸗Regiment 
3 von Hinderſin (pomm.) Nr. 2, unter Beförde⸗ 
rung zum Major, zum Stabe des rheiniſchen 
Fußartillerle⸗Regiments Nr. 8, Lemmer, Haupt⸗ 
1 mann und Kompagniechef bei der Fußartillerie⸗ 
mehr und mehr zu erweitern, es wurde u. 4. Schießſchule, in das Fußartillerie-Regiment von 
beſchloſſen, daß für die] Hinderſin (pomm.) Nr. 2 — verſetzt. Troſchel, 
Major und Kommandeur des pomm. Pionier⸗ 


Mark vermehrt. 
Der Verein iſt bemüht, ſeine Beſtrebungen 


dabei f in⸗ 
a Mich Rene ** e . Bataillons Nr. 2, zum Oberſtleutnant beför⸗ 
wie dies in Dresden bereits mit Erfolg ge- dert. Knabe, Leutnant im pomm. Train⸗ 


ſchieht. Bataillon Nr. 2, zum Oberleutnant, vorläufig 

a . f i -Johne Patent, befördert. Haß, Zeughauptmann 
theilungen über die ſchlimmen Wirkungen beim Artillerie⸗Depot in Swinemünde, zur 
des Alkohols, er zog dabei einen Vergleich mit 2. Artillerie⸗Depot⸗Direktion, Jaſchke, Zeug⸗ 
den Verhältniſſen in Schweden, wo ſich das Oberleutnant beim Artillerie⸗Devot in Danzig, 
ſogenannte Gatenburgiſche Syſtem auf das zum Mrtillerie-Depot in Swinemünde — ver- 
beite bewährt habe. Während in Stettin 1821 Füller, Oberfeuerwerker im Fußartillerie⸗ 


Schankſtätten ſind, ſeien i ſetzt. 
= 105 i ee een Regiment von Hinderfin (pomm.) Nr. 2, unter 


Verſetzung zum Artillerie⸗Depot in Küſtrin, 
Kalow, Oberfeuerwerker in demſelben Regiment, 
unter Verſetzung zum Artillerie-Depot in Neiße 
: „Die] — zu Feuerwerksleutnants befördert. Matthiaß, 
nationale Bedeutung Friedrichs des Großen“ Hauptmann im Infanterie⸗Regiment von Horn 
gewählt. In überaus feſſelnder Weiſe ging (3. rhein.) Nr. 29, von dem Kommando als 
der Redner auf go ar des großen Königs Adjutant bei der Kommandantur von Magde⸗ 
Hg ein, wie derſelbe nicht nur ein großer burg enthoben und als Kompagniechef in das 


herr und Diplomat geweſen ſei, ſondern N 7 
ir Sie dame Enttuidel 6. pomm. Infanterie⸗Regiment Nr. 49 verſetzt. 
auch fü ickelung des Landes Unger, Feuerwerkshauptmann beim Artillerie: 


unausgeſetzt gewirkt habe und ei ein un⸗ 

ermüdlicher Arbeiter geweſen ſei, der große Depot in Stettin, zur 12. Feldartillerie⸗ 
Erfolge zu verzeichnen hatte, die allerdings Brigade, Schmidt, Feuerwerksleutnant beim 
erſt ſpäter zur Anerkennung gelangten. Auch Artillerie⸗Depot in Straßburg i. E., zum Ar⸗ 
die hiſtoriſche Bedeutung des großen Königs tillerie⸗Depot in Stettin — verſetzt. v. Putt⸗ 
würdigte der Redner eingehend und beleuch- kamer, Leutnant im Katfer Franz Garde⸗Grena⸗ 
tete in ausführlicher Weiſe — Ki i dier⸗Regiment Nr. 2 und kommandirt zur 


Dienſtlei ren⸗Regiment Fü 
u | 


geſchieden und zu den Neferpe-Offizieren des 
Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 2 
übergetreten. Schüder, Leutnant im 1. pomm. 
Feldartillerie-Regiment Nr. 2, ausgeſchieden 
und zu den Reſerve⸗Offizieren dieſes Regiments 
übergetreten. v. Sydow, Hauptmann und 
Kompagniechef im Infanterie-Regiment von der 
Goltz (7. pomm.) Nr. 54, mit Penſton und 
der Uniform des Grenadier⸗Regimenzs König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2, der 
Abſchied bewilligt. v. Maſſow, Rittmeiſter im 
Huſaren⸗Regiment Fürſt Blücher von Wahlſtatt 
3 — 5, kommandirt als Adjutant bei 
n er 36. Kavallerie⸗Brigade, mit Penſion und 
am ee e ee ee Di 7 bisherigen Uniform der Abſchied ber 
rauchabend der diesjährigen Saifon ftatt, da gyiyitons-shai der 20 e e 
am Sonntag die Spezialitäten Vorſtellungen derung zum General⸗Arzt, zum Korpsarzt des 
grade das 2. Armeekorps ernannt. Dr. Weſtenhoeffer, 
Oberarzt beim Infanterie⸗Regiment Nr. 137, 


7 a derli 


deutſchen Dichtkunſt günstig waren. Der Vor- 
als Schriftſteller ein, indem er beſonders 
deſſen bedeutende Abhandlung „de la litte- 
rature allemande“ hervorhob, welche be- 
weiſe, daß der König vorzüglich zu beobachten 
und zu beurtheilen verſtand. Friedrich II. 

e dazu beigetragen, daß der nationalen 
iteratur und dem nationalen Bewußtſein 
der Weg zur gegenwärtigen Größe ge 
ebnet ſei. 8 

— Falſche Zweimarkſtücke ſind 
in Umlauf, dieſelben tragen das Münzzeichen 
C., das Vildniß Kaiſer Wilhelms I. und die 
Jahreszahl 1876. Die Falſifikate ſind ſehr gut, 
anſcheinend aus Zinn gearbeitet. 


gegenwärtige Programm überaus unterhal⸗ 


Königliche Jandwirthschaftliche 
Bonn-Poppelsdorf, 


: in Verbindung mit der a 
Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universilät Bonn. 


Die Aufnahmen für das Sommer⸗Halbjahr 1901 begiunen Jam 16. April, die Vorleſungen am 
iu d. J8. Proſpekte und Lehrpläne verſendet das Sekreteriat der Nkodentie auf Anſuchen loſtenfrei. 
Auskunft über den Eintritt und den Studiengang ertheilt 


Der Direktor: 
Profeſſor Dr. Freiherr von der Goltz, Geheimer Regierungs-Math. 


Akademie 


Schweizer Uhren- industrie. 


— Allen a Ba 
ſowie 
m wir den Allein-Werfauf 
14 larat. Elektro- Gold · N 


u. Poli erseam 


Eee und aus dem 
erlich, 


wien (auch Ha 
andslos zurückgenommen 


U 
Nachnahme oder vorheri i 
2 e ange find zu tn ca — r 7 
Uhren-Versandthaus „Chronos“ 1 (Schweiz). | 
Briefe nach der Schweiz loſten 20 Pig. Voſltarten 10 Pig- 


— —ͤñ—— 


Gebr. Schwartz. 


Fabrik für Eiſenconſtructionen und Kunſtſchmiedearbeiten, 
Stettin, Kloſterhof B. 
Wir emıpie’Ter ala Speclafität: 


Geschmiedete u. gegossene Crab itter, Kreuze u. Tafeln 


in einfachen bis zu den rekhverzierteſten Mnſtern zu billigſten Preiſen. 


ranitschwellen, Sockel etc. 


Cataloge ſtehen auf Wunſch gratis zur Verfügung. | 5 


—— 


N 
7 h 
ſe dem 2. Bataillon ko berg. Grenadiersätig|- 

keit Graf Gneiſenau (2. pomm.) Nr. 9, zum 

Stabsarzt befördert, unter Ernennung zum 

Bitaillons⸗Arzt. Dr. Draatz, Aſſiſtenz⸗Arz. 

eim Sanitätsamt 2. Armeekorps, Dr. Pöhlig, 

Mififteng- Arzt beim Infanterte⸗Regiment von 

ler Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 — zu Ober 

ürzten befördert. Dr. Niehues, Bataille na⸗ 
vzt des 2. Bataillons pomm. Füfilter⸗Regi⸗ 
ments Nr. 34, zum Füſilier⸗Bataillon 4. Garde⸗ 

Regiments zu Fuß, Dr. Bluhm, Barafllons⸗ 

Arzt des 2. Bataillons kolberg. Grenadier⸗ 

Regiments Graf Gneiſenau (2. pomm.) Nr. 9, 

zum 2. Bataillon pomm. Füſilier⸗Regiments 

r. 34 — verſetzt. Dr. Evler, Stabsarzt an 
55 Kaiſer Wilhelms⸗Akademie für das militär⸗ 
er Bildungsweſen, zur Unteroffizier⸗Schule 
u Treptow a. R. verſetzt. 

* Herr Stadtverordneter Klein bittet 
uns mitzutheilen, daß er in der Berathung 
über Aufbeſſerung der Löhne für ſtädtiſche Ar⸗ 

iter nicht den Satz von 2,80 Mark, wie 
berichtet worden, ſondern den 
} höheren von 2,90 Mark als angemeſſen be 
1 zeichnet habe. 
* Die Einkäufe für die Peſtalozzi⸗ 
Lotterie, deren Ziehung am dritten Ofter- 
tage ſtattfindet, ſind jetzt beendet und ſei auf 
ie bei Ambach, Barth, Hemmersbach, 
Schlegel, Sepke u. a. ausgeſtellten Gewinne 
beſonders hingewieſen. Der Gewinnplan hat 
noch eine erhebliche Verbeſſerung erfahren in⸗ 
ſofern, als durch das Wohlwollen des Herrn 
Kommiſſionsrath Wolkenhauer dem 
eſtalozzi⸗Verein für den Hauptgewinn ſtatt 
in Anſchlag gebrachten billigeren Pianinos 
ein ſolches zum Preiſe von 900 Mark gegeben 
werden kann. Das Inſtrument iſt im Schau⸗ 
enſter der Buchhandlung von Arthur Schuſter, 
traße, ausgeſtellt. 5 
* Auf dem Flur des Hauſes Hoſpital⸗ 
aße 4 wurden kürzlich zwei Säcke mit Stein⸗ 
kohlen vorgefunden, ein Mann, der einen drit⸗ 

Zentnerſack hereintragen wollte, machte 
chleunigſt kehrt, als er ſich entdeckt ſah, warf 

Laſt fort und entkam. Ein Arbeiter, der 
allem Anſchein nach Vorpoſtendienſte beim 
Wegſchaffen der Kohlen leiſtete, wurde einſt⸗ 
weilen in Haft genommen. 

* Bei einer . Eliſabeth⸗ 
ſtraße 62 vermiethete ſich Dienſtmädchen 
unter dem Namen Marie Lempke. Die L. 

ab an, daß fie noch Kronenhofſtraße 5 in 
tellung ſei, aber die Genehmigung zum An⸗ 
itt eines neuen Dienſtes habe, ſie wurde 
aufhin zum Quartalswechſel gemiethet 
und erhielt den üblichen Thaler Handgeld. 
Als jedoch wegen der Zeugniſſe des Mädchens 
nachgefragt wurde, ger ſich heraus, daß eine 
Marie Lempke weder in dem bezeichneten 
ſe bedienſtet, noch der Polizei gemeldet ſei. 

* Eine außerordentliche Stadtver⸗ 
rdneten⸗Sitzung ſoll auf Mittwoch, 
3. April anberaumt werden, da bereits 
Wieder einige zwanzig Vorlagen der Extedi⸗ 
9 zu und weiterer Zugang in Aus- 

teht. 
* Vom Kellerflur des Hauſes Grüne 
chanze 4 wurde ein Fahrrad geſtohlen. 
D Beſchlagnahmt hat dagegen die Polizei 
Ende Februar ein Fahrrad, deſſen Eigen⸗ 
er noch nicht ermittelt iſt. 
* Vom Trockenboden Große Wollweber⸗ 
aße 10 wurden in letzter Zeit wiederholt 
tüde entwendet 2 


ſcheſz 


hümlich 


a 8 3 


wurde von einem Arbeiter, der ſich dort ein 

Heinen Geldbetrag zu erſchwindeln verſtan⸗ 

den hatte, verſchiedenes Nie de und 

ein Fenſterrahmen zurückgelaſſen. Die Sachen 
der Polizei ausgeliefert worden. 

* Auf dem Grundſtück der techniſchen 
Lehranſtalten an der Barnimſtraße ver⸗ 
unglückte heute Vormittag ein Bauhand- 
werker durch Sturz vom Gerüſt und blieb be 
wußtlos liegen. Mann wurde ſofort in 

ſtädtiſche Krankenhaus überführt. — Ein 

licher Unfall ereignete ſich beim Neubau 

s Schuppens für den Freihafen, dort trug 

abgeſtürzte Arbeiter eine Kopfwunde 
davon und wurde er im Krankenwagen nach 
ter auf der Galgwieſe belegenen Wohnun 
ördert. Auf dem Kaiſer Wilhelmplatz 
wurde geſtern Abend ein 7jähriges Mädchen 
durch einen Teſchingſchuß hinter dem rechten 
Ohre verletzt. Die Kugel konnte auf der 
Sanitätswache entfernt werden. Nach An⸗ 


Polizei⸗ Verordnung 
über die Vorgärten in den neueingemeindeten 
Stadttheilen. 


Auf Grund der 88 5, 6 des Geſetzes vom 11. März 
1850, der 88 143, 144 des Geſetzes über die allge⸗ 
meine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 und des 
Geſetzes über die 1 der Vororte vom 51. 
März 1900 erläßt die ſtädtiſche Polizei⸗Verwaltung 
unter Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes für die 


ge: zur Stadtgemeinde Stettin gehörigen früheren S 
me 


indebezirke Grabow, B:cdow und Nemitz folgende 
Polizei⸗Verordnung. 


Vorgärten ſind mit Gartenanlagen zu verſehen und 
an der Straße mit durchſichtigen Gittern aus Eiſen 
oder anderem Metall auf durchlaufenden, maſſiven 
Sockeln von 20 bis 40 cm Höhe einzufriedigen. 

Ebenſo ſind die Vorgärten an den Nachbargrenzen 
durch ein gleiches Gitter zu trennen. 

Sofern alte, ſchon jetzt beſtehende Gitter, Bretter⸗ 
zäune oder ſonſtige Einfriedigungen, welche zwei Vor⸗ 
| von einander ſcheiden, erneuert oder weſentlich 

eänbert werden, find dieſelben den geltenden Bor 
keimmungen gemäß herzuſtellen. | 

Die an die Straße angrenzenden 


milſſen einſchließlich der Sockel mindeſteus 1,80 m hoch 


Fin, die einzelnen Stäbe dürfen nicht in ſcharfe Spitzen mn 


auslaufen. 


Thüren, Fenſter, Läden dürfen innerhalb der Vor⸗ 8. 


gärten nach außen aufſchlagen. 


8. 2. Ri 
8 16 der Banpolizet-Ordnimg für die Städte der 
a Pommern vom 25. April 1899, betreffend die 


äffigleit von Balkonen und — findet auch auf 


raßen mit Vorgärten Anwendung. 


8 3. 
Die Polizeibehörde kann nach Auhörmm 
Alte unter Feſtſetzung der näheren en 
men von den vorſtehenden Beſtimmungen 
gestatten. 


el Antra 2 ; ur 1 
gen auf ausnahmsweiſe Nich igung 
von Vorgärten oder Vorgartentheilen hat . engſteller 


eine n una be Magiſtrats beizubringen, ob letzterer 


a) unentgeltliche lasten und koſtenfrele Auſlaſſung 
der nicht eimzufriedſgenden Vorgartenfläche, 

b) Zablung der Koſten für die 

5 mäpla: 1 derſelben, 

0 gewähr em Antragſteller oder ſeinem 
Vorbeſitzer als Entſchädigung für die Hubebau⸗ 
barkeit des Vorgartenlandes bezw. die Werth⸗ 
verminderung des Baugrundſtücks durch den 

orgarten etwa gezahlten Betrages 
die dauernde Unterhaltung zu übernehmen ober nicht. 
Im erſteren Falte! gie non 


bürgerfteige 


11 


ih auf 80000 Mk. beziffern ſollen, iſt der] d 


Vorgartengitter | — 


des Ma- 


gabe des Mädchens war der unvorſichtige 
Schütze ein etwas älterer Knabe. 

— Im Verlage von „Woerl's Reiſebücher⸗ 
verlag“ in Leipzig iſt ſoeben ein Führer 
durch Stettin und Umgebung er⸗ 
ſchienen, welcher in ſehr überſichtlicher Weiſe 
den Fremden Gelegenheit bietet, ſich zurecht zu 
finden, denn er bringt neben einem geſchicht⸗ 
lichen Ueberblick alles Weſentliche über Aufent⸗ 
halt, Unterhaltungen, Verkehrsweſen, ſowie 
Spaziergänge und Ausflüge. Zur Orientirung 
iſt ein Plan von Stettin und eine Karte der 
Umgebung beigefügt, auch an Illuſtrationen 
fehlt es nicht. 

— Im Bellevue⸗Theater geht, 
wie ſchon mitgetheilt, „Roſenmontag“ morgen 
Donnerſtag zum Benefiz für Frl. Blanken⸗ 
feld in Scene. Am Freitag findet eine 
Extra⸗Vorſtellung zu kleinen Preiſen ſtatt und 
zwar „Die Reiſe durch Berlin in 80 Stun⸗ 
den“. Am Sonnabend bleibt das Theater 
wegen Vorbereitung zur erſten Aufführung des 
II. Theils „Ueber unfere Kraft“, die am Sonn⸗ 
tag ſtattfindet, geſchloſſen. 


— 


Provinzielle Umſchau. 

Für Putbus und Umgegend iſt ein 
Marine⸗Verein begründet worden. In 
Köpitz wurde im Juni v. J. eine Leiche ge⸗ 
funden, in deren Beſitz ſich Papiere befanden, 
die auf den Namen des Tiſchlers Wittmann 
aus Greifswald lauteten. Da dieſer, wie die 
Ermittelungen ergaben, vorher von Greifswald 
verſchwunden war, wurde die Leiche in Köpitz 
als diejenige des Wittmann beerdigt. Vor⸗ 
geſtern trat der Todtgeglaubte wieder in 
Greifswald auf, er befand ſich jetzt jedoch im 
Beſitz von Papieren, die auf den Tiſchler 
Louis Friedrich lauten. Seine richtigen Papiere 
will er voriges Jahr auf räthſelhafte Weiſe 
eingebüßt haben, worauf er ſich, nach ſeiner 
eigenen Angabe, eine Invalidenkarte auf den 
Namen Friedrich ausſtellen ließ, um ſeine Vor⸗ 
ſtrafen (er iſt u. a. wegen Raubes mit Zucht⸗ 
haus beſtraft) zu verdecken. Die eingeleitete 
Unterſuchung wird hoffentlich Aufklärung in 
dieſe myſtertlöſe Angelegenheit bringen, nament⸗ 
lich darüber, wie die damals gefundene Leiche 
in den Beſitz der Wittmann'ſchen Papiere ge⸗ 
kommen iſt. Zum Rektor der Höheren 
Töchterſchule in Pyritz iſt Rektor Janiſch in 
Mikitſch gewählt worden. — In Zarbin bei 
Treptow a. T. gerieth in der Mahl⸗ und 
Schneidemühle der 74jährige Rentier A. 
Steltner, der Vater des Beſitzers, mit dem 
rechten Zeigefinger in die Kreisſäge, ſo daß 
ihm die Hälfte des Fingers völlig abgeſchnitten 
wurde. — In Ueckermünde ſind die Zimmer⸗ 
leute in den Streik getreten. Dieſelhen ver⸗ 
langen eine Lohnerhöhung von 35 auf 37% 
Pfeunig pro Stunde. — In Kzslin iſt der 
Zuſchlag zur Staatseinkommen⸗ und zu den 
Realſteuern auf 200 Prozeut feſtgeſetzt; auch 
wurde die Erhöhung des Waſſergeldes von 15 
auf 20 Pf. pro Kubikmeter genehmigt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
ee ba „grob 2 Beust 


— 


erſte Beamte eines der größten Geſchäfts häuſer 
in Berlin am Spittelmarkt verhaftet und in 
das Unterſuchungsgefängniß gebracht worden. 
Neuſtadt, ſo heißt der Verhaftete, hat die ihm 
von der Firma übertragene Vertrauensſtellung 
durch Unterſchlagungen und Defraudationen bei 
Einkäufen in ſchmählicher Weiſe mißbraucht. 
Weit über die Hälfte der veruntreuten Gelder 
hatte N. auf einer hieſigen Bank deponirt. Als 
durch einen Zufall ſeine verbrecheriſchen Mani⸗ 
pulationen an den Tag kamen, wurden ſeine 
Bankdepoſiten ſofort beſchlagnahmt. Es iſt 
Hoffnung vorhanden, daß der geſchädigten Firma 
der Vermögensverluſt erſetzt wird. 

— Fünfzehn Jahre lang Unterſchlagun⸗ 
gen begangen hat der Geiſtliche Rath Ludin 
in Karlsruhe, der im vorigen Herbſt geſtorben 


eiuer entſprechenden Bedingung abhäugig zu machen, 
im letzteren Falle kann fie nur unter der ausdrücck⸗ 
Ban Bedingung jederzeitigen Widerrufs ertheilt 
erden. 

In jedem Falle find die auf freigelegtem Vorgarten⸗ 
lande befindlichen Vorbauten mit den Vorſariſten über 
ze. an Bürgerſteigen in Uebereinſtimmung zu 

tigen, 


84. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden 
mit Geldstrafe bis zu 30 Mark beſtraft 
Stettin, den 22. März 1901, 


tädtifche Polizei : Verwaltung. 


Haken, 


Kirchliches. 


Schloßkirche: 
Donnerſtag Nachm. 5 Uhr: Prüfung der Koufir⸗ 
manden und Beichte: Herr Prediger Katter. 
Freitag Vorm. 10 Uhr: Einfegnung und Abendmahl: 
Herr Prediger Katter. 
Lutheriſche Kirche Reuſtadt (Bergſtr.): 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 
Paſtor Schulz. 
Beringerftr, 77, part. r.: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Paſſionsbetrachtung: 
Herr Stadtmiſſionar Blank. 


Heute Vormittag um 10 Uhr ſtarb plögl ich 
am Herzſchlage unſere liebe, unvergeßliche 
Tante und Sil wägerin, Frau, Dir ktor 

a Loul e Schönke 

1 Im 69. Lebens ahre. 

Im Namen der 8 e e 
a Fritz ade, 
Stettin, den 26. März 1901. 
Die 9 ve am Freitag, d. 29. März, BE 
um r Nachmittags, vom T hauſe, ER 
Koönigsthor 2, aus ſtakt. ann 


Damilien » Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


[Prenzlau]. Penſionierter Hülfsheizer Felix Wenſerski. 


u Stöttern, Stammeln und Piöpeln heilt 
IA. schke, Lehrer, 


Stettin, kenwalderſtr. 128, III. 
elegenheits⸗Gedichte, 
Feſtreden, Prologe ze. Näheres Lindenſtraße 25, 


im Eckladen 


Unterrioht neben 


— In Amerika atzklagen] nifir 
noch häufiger als in a Wer jemand Nate 
einem Anteriraner injurten an den Pe 
dne weh der e e Die Dan von Sorlerierhen 
ies vor mögli el 3 , au von Wa aßen e 
er Schadenerfatrlage in Angriff zu nehmen irt iſt ein 


ſich ihrer auch bei ſeiner Proſektirt 
vor Gericht als Zeugen zu bedienen. Das Kilometer langer Kanal, welcher Stettin 
Paris, 27. März. Der Finanzminiſt 


amerikaniſche Geſetz, das wie das Volks. Fiume verbindet. 
gefühl Geld zum Gradmeſſer auch ethiſcher 
Werthe macht, nimmt nämlich ftet an, daß] hat ein Dekret unterzeichnet, welches die Stad 
jemand, den wir „Schafskopf“ nennen, nun] behörde von Lyon ermächtigt, die Stadtzö 
von anderen wirklich für einen thörichtenf aufzuheben und dieſelben durch ande 
Menſchen gehalten werden könne, mit dem] Steuern zu erſetzen. Das jetzige Ergebniß der 
man ſich nun hüten muß, etwa in gefchäft-| ſtädtiſchen Zölle betrug bisher elf Millionen 
liche Beziehungen zu treten. Es gebührt alſo] Franks. 5 
dem Beleidigten ein Schadenerſatz, den der Aus allen Theilen Frankreichs laufen 
Beleidiger bezahlen muß. Läßt ein be-] Meldungen über Kälte und Schneefälle ein. 
trogener Gatte ſich von der Frau ſcheiden, ſo London, 27. März. Im Laufe einer 
leitet er ſtets eine Schadenerſatzklage gegen Verſammlung im Rathhauſe wurde beſchloſſen, 
den Verführer ein, da er ihm die Liebe ſeiner der Königin Viktoria ein Denkmal vor dem 
Frau raubte. Der verlaſſenen Braut wird, Buckinghampalaſt zu errichten. 
wenn der Bräutigam über Mittel verfügt, Der Korreſpondent der „Times“ berichten 
von jedem Gerichte Schadenerſatz zugeſpro⸗aus Shanghai: Aus beſter Quelle wird mit; 
chen, andernfalls läßt ſie ihn einſperren. Der Eichen daß der chineſiſche Hof Li⸗Hung⸗ 
armer finnt und grübelt in Wintereinſam⸗] Tſchang beauftragt hat, den Mächten mitzu- 
eit, welchem feiner Nachbarn er eine Schaden- theilen, daß China den Mandſchurei-⸗Vertrag 
erſatzklage aufhalſen kann ... wie der Bauer] mit Rußland abgelehnt hat. Der Hof ver⸗ 
im Wipbiatt, der, ſowie „die Schwalben heim-}langt, daß diefe Thatſache ſämtlichen Vize⸗ 
wärts ziehen“, ans Prozeſſiren geht. Am] königen mitgetheilt wird, und beabfichtigt, 
liebſten verklagt man natürlich Onkel San] Peking als uptſtadt aufzugeben und eine 
auf S atz. Jeder der etwa 30 000 dt im Innern des Landes zu 
Soldaten, die von der Okkupationsarmee auf 
den Philippinen am 1. Juli zur Entlaſſung“ London, 27. März. Aus Kapſtadt 
wird gemeldet: Eine Abtheilung von 180 


kommen, hofft unter denjenigen zu fein, die e 
wegen der ſpäten Annahme der Armeevorlage Mann engliſcher Kolonialtruppen fiel in einen 
i i in der Nähe von Richmond und 


vorausſichtlich erſt nach dem Termin ausge 
muſtert werden können. Mit Hülfe guter — das Feuer von über 100 Buren auszu- 
Advokaten werden fie nachweiſen, daß fie anf halten. Die Abtheilung flüchtete in eine 
Schlucht und ergab ſich erſt nach Verluſt von 
13 Todten oder ſchwer Verletzten. Die Buren 


jedem der verlorenen Tage 20 Dollars ver⸗ 
dient haben würden, und dies von Onkel 

ſetzten ihre Gefangenen nach Entwaffnung 
i in 7 reiheit. 


fordern. — Eine beſonders zarte Blüthe hat 
Die heutigen Morgenblätter bringen 


in Ne- 
nur wenige Nachrichten vom Kriegsſchauplatz. 
„Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt: Dewet 
und Botha hätten vereinbart, ſich nunmehr zu 
vereinigen, um die Engländer in der Um⸗ 
5 von Pretoria, Johannesburg und 
tanderton fortwährend zu beläſtigen. 

Die amtliche Verluſtliſte der Engländer 
auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze 
umfaßt für geſtern 5 Todte, 6 Verwundete, 
3 Vermißte, 14 an Krankheiten Verſtorbene 
und 17 ſchwer Erkrankte; 29 engliſche Sol⸗ 
daten, die von den Buren gefangen waren 
ſind ins Lager zurückgekehrt. f 

Aus Kapftadt wird gemeldet: Das amt 
liche Bulletin über die Peſt verzeichnet 20 
neue Fälle, von denen 21 tödtlich verliefen, 
ferner drei verdächtige Fälle ſowie 394 Per⸗ 
ſonen. welche unter ärztlicher Beobachtung 

1 18 * 


Konſtantinopel, 27. März. De 
ruſſiſche after forderte die Pforte auf 
dem rufſiſchen Konſul in Beirut, welcher von 
der dortigen türkiſchen Behörde beleidigt war 
unverzüglich die verlangte, vom dortigen Vali 
verweigerte Satisſaktion zu verſchaffen. 


iſt. Der Jahresbericht des Vereins zur Ret⸗ 
tung ſittlich verwahrloſter Kinder enthält eine 
eingehende Darſtellung dieſer Betrügereien. 
Int Jahre 1883 hat Ludin die Stellng ange⸗ 
treten mit einem Gehalt von 1200 Mark, das 
ſich ſpäter auf 1500 Mark erhöhte. Nach den 
Feſtſtellungen haben die Unterſchlagungen im 
Jahre 1885 begonnen, indem Ludin einzelne 
der von den Bezirksämtern und den Ver⸗ 
trauensmännern eingeſendeten Kollekteſum⸗ 
men, nachdem deren neee beſcheinigt wor⸗ 
den war, für ſich behielt, ſie nicht in das 
Kaſſenbuch eintrug, ſo daß ſie auch nicht in 
der Rechnung unter den Einnahmen erſcheinen 
konnten und die Belege über die erfolgte Ein⸗ 
ſendung mit den Sammelliſten nebſt der vom 
Vorſtand ausgeſtellten Weiſung zum „Ein- 
trag in die Rechnung“ vernichtete. Die Ge⸗ 
ſamtſumme der in den 15 Jahren dem Verein 
veruntreuten Kollektengelder beträgt rund 
78 400 Mark. Daß die Veruntreuung lange 
unentdeckt bleiben konnte, erklärt der Jahres⸗ 
bericht aus den von Ludin vorgenommenen 
Fälſchungen. Der Verwaltungsrath wird id 


des Kampfes um das allgemeine 


e 
tele 


„ſelbſtverſtändlich“, wie es im Jahresbericht 
eißt, im Rechnungsweſen Einrichtungen tref⸗ 
en, die geeignet ſind, ähnlichen Vorkomm⸗ 
niſſen vorzubeugen. Ein bischen ſpät. 

Die auf den Schiffen üblichen Ret⸗ 
tungsringe, die bekanntlich mit Kork gefüllt 
ſind, werden bei der engliſchen Marine all⸗ 
mälig immer mehr durch ſolche aus Kupferblech 
verdrängt, die nach einem beſonderen paten⸗ 
tirten Verfahren hergeſtellt werden. Das dazu 
verwendete Blech iſt ſehr dünn und ſind die 
Ringe wie ein Spiralſchlauch gewellt, wodurch 
dieſelben eine ungemeine Feſtigkeit und Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit gegen Verbeulung erhalten, wie 
auch der Auftrieb der Ringe ein faſt dem 
ganzen inneren Hohlraum entſprechender wird 
und beſtändig derſelbe bleibt, wogegen die 
Korkringe bekanntlich mit der Zeit ein immer 
größeres ſpezifiſches Gewicht annehmen und an 
Tragkraft verlieren. Wie das Internationale] d 
Patentburean von Karl Fr. Reichelt in Berlin] fragte, für welche That büßte der Sträfling? 
erfährt, haben viele namhafte engliſche Rhede⸗Nun — — hm — — er hatte die Mutter eben 
reien die neuen Ringe nunmehr durchweg an jener Kinder getödtet! — 


Stelle der bisherigen Korkringe eingeführt. EEE I TEEN TEE EEE 
London, 25. März. Der Bürgermeiſter 


der kleinen Stadt Thimbleborough pflegte jedes⸗ Neueſte Nachrichten. 


: Berlin, 27. März. Das Deutſche Reich 
mal in Wuth zu gerathen, wenn er die drei “ N 
Worte „Prince of Wales“ hörte. Dies hatte hat den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge vorbehaltlich 


RE der Zuſtimmung feiner geſetzgebenden Faktoren 
folgende Bewandtniß: Der Herr Bürgermeiſter a — * — — re zum 
war von der Würde und Gewaltigkeit feiner 


Schutze des gewerblichen Eigenthums vollzogen. 
Stellung ſehr eingenommen. Ein Witzbold in 


Dieſe Union, zu welcher die meiſten Kulturſtaaten 
der Stadt kannte dieſe Schwäche des Neſtors] gehören, bezweckt eine internationale Vereinheit⸗ 
der Stadt. Eines Tages erhielt der Bürger⸗ 


lichung der gewerblichen Rechtsſchutzverhältniſſe. 
meiſter ein Telegramm aus London des Inhalts: — Das „B. 7 


Wie Hier verläu i feht d Abbe 25 3 
Wie hier verlautet, etzt die rufung des 
nee en ＋ 2 Bahnkof 33 ruſſiſchen Milttä au achees in Paris, Grafen 
orough um 1,30 Nachmittags.“ Dem Bürger: Murawjew⸗Amurski, thatſächlich beſchloſſen. 
meiſter ſchwebte mindeſtens der Hoſenbandorden man nun weiß, daß der ariſer Botſchafter Fürſt 
vor den Augen und er beſchloß, allein, angethan Murawje 
mit ſcharlachfarbiger Amtstracht, den Prinzen 


Uruſow als Protektor 2 Grafen w 
angeſehen wird, ſo gilt auch deſſen Stellung 
zu begrüßen. Um 1,15 traf er auf dem Bahn⸗ 
hof ein und wandelte, ſtolz wie ein Pfau und! 


augenblicklich für ſtark erſchüttert. 
bewundert von den Anweſenden, auf dem Bahn⸗ gemeldet: Am 19. Februar warnte Amerika China 


— Der „Flankf. Ztg.“ wird aus Newyork 


kaufen Sie Seide 


ſteige auf und ab. Pünktlich um 1,30 lief — irgend welchem ſeparaten Abkommen. a Die 
0 ve SR N nterzeichnung des Mandſchurei⸗Vertrages erfolgt i E 0 x 
2 1 40 und des Bürgermeiſters Herz = jedenfalls in Petersburg, nicht in Beling — In fr. et 1 ee a 
85 geregt zu pochen, er mit dem Alabama find 2000 Perſonen im Folge des] porto. u. zofffreier Versand. Das Neueſte in 
ahnhofsvorſteher von einem Wagen zum an⸗ Cyklus obdachlos geworden. Die Baumwolle] unerreichter Auswahl in weiß, ſchwarz und farbig 


dern ging. Aber kein Prinz war zu ſehen. jeder Art. 


Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Muſter franko. Dopp. Briefporto nach der Schweiz. 
toff-Fabrik-Union 


— 8 * 3 — Die 88 5 2. Rn 

komotivf fragen,“ er ach des Schiedsgerichts durch die Seid 

te Geſellſchaft eilte zur Lolomolibe. 260 Nine ehe bed ez das Marler See. Adolf Grieder cle, Türich schweiz). 

der Prinz von Wales 7“ fragte athemlos der eine Deputation nach Paris zu ſchicken, bie, Kgl. Hoflieferanten 

Bürgermeiſter. Der Gefragte grinſte und unter ſtützt von mehreren Deputirten und General 

ſagte: „Ich ſollte meinen, ich ſtehe auf ihm!“ räthen, die Regierung über die Situation auf = 
7 u ’ klären fol. Das Komitee ermahnte die Strei⸗ T AuTTUAIERET az Nee a 


„Sie ftehen auf ihm?“ Rathlos blickte der 
Mann in der Scharlachrobe bald auf den 
Führer, bald auf deſſen Lokomotive, bis er auf Landestonſiſtorium in Dresden wurde durch 
dieſer ein Schild mit der Inſchrift: „Prinz das ärtige Amt davon benachrichtigt, daß 
von Wales, gebaut in Crewe 1876“ entdeckte.! f irkshauptmannſchaft in Dur 
Jetzt ging ihm ein Licht auf. Er eilte zu im Juli v. J. verfügte Ausweiſung der Paſto⸗ 
feinem Wagen, hieß den Kutſcher ſchleunigſt ren Otto Sommer in Bärenwalde und Kurt 
nach Haufe fahren und ließ die Fenſtervorhänge 889 ur außer Kraft ge- 
herab, um die vergnügten Geſichter ſeiner Na en angeblic e Geſehrbung ber Fffentlichen 
biederen Unterthanen nicht ſehen zu müſſen. Ruhe erfolgt. 8 f 
New⸗Nork, 26. März. In der Grube Seit Nachts wüthet hier und in der Um⸗ 
Comelville im Staate Pennſulvanſa fand eine gegend ein heftiger Schneeſturm bei empfind- 
Erploſion ſchlagender Wetter ſtatt, wobei ſieben licher Kälte. 
Perſonen getödtet und neun ſchwer verwundet Der Parteitag der niederöſterreichiſchen 
wurden. ere Arbeiter fehlen noch. Sozialiſten beſchloß, ungeſäumt an die Orga⸗ 


kenden eindringlich zur Ruhe und kaltem Blut. 
Wien, 27. März. Das evangeliſche 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 27. März wurde für inländiſches 
Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin. Roggen 136,00 bis 137,50, 
Weizen 155,00 bis 158,00, Gerſte 140,00 bis 
155,00, Hafer 131,00 bis 138,00, Kartoffeln 
—,— bis —,— Mark. 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
137,50, Weizen 155,00, Gerſte 155,00, Hafer 
138,00, Kartoffeln —,— Mark. 

Kolberg. Roggen 128,00 bis —,— 
Weizen 157,00 bis —,—, Gerſte —,— 


8 2 —,—, Hafer . bis —,—, Kartoffeln 
33,00 bis —.— . 
Das Winterfest des Htadf-Theater. Remftettin. (Rornhausnoriz.) Roggen 


128,00 bis —,—, Weizen —,— bis —,—, 
Donnerſtag: IV. Serie (gran), Vereinskarte gültig. —.—, Hafer —,— bis 


Novität! Die Seeluft. Kit: 


Friedr. Wilh.-Real- 


j . Freitag: ! Der Fr eis chütz Stoly. Roggen 129,00 bis —,—, 
Kleine Preiſe. Wei —,.— bis —.—, Gerſte —.— 
Gymnasiums 2 Der Freischütz e e, 2 


»Bellepue- Theater. 
oa; | Yenefls Leni Blankenfeld: 

ze] "Hofenmontag, 

Freitag: er Reiſe durch Berlin 


Kleine Preiſe. in 80 Stunden. 


Sonnabend: Geſchloſſen. 
Sonntag Abend 7½ Uhr: Neu! Zum 1. Male: Nen! 


Ueber unſere Kraft. u. en. 


Comncordla- Theater. 
1 Halieſtelle der elektriſchen Stra heubahn 


wird am 30. März, Abends 8 Uhr, in der Aula 
durch Aufführung der 


Jahreszeiten Frühling 
und Sommer 


von Haydn gefeiert werden. Geschätzte Kräfte 
haben die Soli tigst übernommen, Begleitung: 
Streichquartett and Flügel; Leitung: Herr Musik- 
direktor Lehmann. Programme mit Text 
sind für 50 Pf, beim Schulwärter Büchner zu 


haben. 
Dr. Fritsche, Direktor. 


toffeln —,— bis —,— Mark. . 

Anklam. Roggen 132,50 bis 196,00, 
Weizen 151,00 bis 155,00, Gerſte 135,00 bis 
140,00, Hafer 132,00 bis 136,00, Kartoffeln 
36,00 bis 40,00 Mark. 

Platz Anklam. Weizen 136,00, Roggen 
152,00, Gerſte 140,00, Hafer 136,00, Kar⸗ 
toffeln —,— Mark. 

Platz Greifswald. Roggen 133,00, 
Weizen 152,00, Gerſte —,—, Hafer 132,00, 
Kartoffeln —,— Mark. ; 

Stralſund. Roggen 133,00 bis —,—, 


9 r i. Heute Donnerſtag, den 28. März 1901: Weizen 155,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis 
B — meet, ur, „ ee ee, , Hafer 1200 bid —,—, Sartffen 
Salon Berlin-Rostock, bereitet für Tertia, Seennan | Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 38,00 bis —,— Matt. 


Prima u, das Einj-Examen mit bestem Erfolge vor. 
Gute Pension. Strenge Aufsicht, 

sorgfältiger Pflege des 
Körpers durch erziehliohe Beschäftigung 
im Freien. 


Großartiges Programm. 


Großes Coſtüm⸗Feſt u. Ball. 
be 
Eltte-Ballmuti.“ Junger Damenflor. 


Centralhallen-Theater. 
Heute Donnerſtag: 
Letzter 
Nichtrauch Abend 


dieſer Saifon ! 
An faut 8 Uhr. Einlaß ½8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. 


12 von nummerirten Logeunbillets 
im Bureau Vormittags 11—1 Uhr. 

Borberſge Anmeldungen fd erwin. Bock-IBrauerei. 
EEPEPEPAPAPAEAA Er ER 


Pr | Zäglid: | 
EBären-Apotbeke Deutschestr. 5 N ellung. 


der 5 2 
50 Pfg., Sverrſitz 75 Pfg. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 26. März gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork. Roggen 147,25, Weizen 172,00 
Mark. 


Liverpool. Weizen 178,00 Mark. 


Bremen, 26. März. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. ( Offi⸗ 
zielle Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.] 
Loko 7,20 B. Schmalz ſteigend. Wilcox in 
Tubs 42½ Pf., Armour ſhield in Tubs 42 
Pf., andere Marken in Doppel⸗Eimern 49 Pf 
Speck höher. 0 

Magdeburg, 26. März. Rohzucker 
Abendbörſe. 1. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg.) Per März 9,05 G., 9,18 
B., per April 9,07 / G., 9,10 B., per Mai 
9,12½ G., 9,15 B., per Juni 9,20 G., 
9,222, B., per Juli 9,274, G., 9,30 B., 
per Auguſt 9,35 G., 9,371, B., ver Oli 
ber⸗Dezember 8,95 G., 9,024, B. Stim⸗ 
mung behauptet. 2 


Für Erfinder! 
Sonntag, den 31. März, 
halte ich im Hotel du Nord, Breite⸗ 


ſtraße, von 10 bis 2 Uhr Sprech- 
ſtunden ab. 


Paul Müller, 


eingetragener Patentanwalt 


und Civil⸗Ingenieur 
Berlin NW. 6. 


8 na P 
Senaseäg A Nonbaseiiien egg 


FrübjahrsKontroll-Berfammlungen. Zum | Grösste 


“N Die Feübjahr-Rontrol-:Berfamunugen für den Steen Stettin, we im Gzerzerkäuppen Ar. 1 
nd on der Körne e abgehalten werden, find. in folgender Weiſe ſeſtgeſtellt: 
10 EZ Frovinziel-infanterie. Wohnungswechse | 9 
N Jahresklaſſe 1890 Buchſtabe A L am 2. April 7 Uhr Vorm. - 
124 a 1890 . FR empfiehlt f 
135 K 1894 c ſelbſtgefertigtes Lager von Haar⸗ 
10 1894 J—Q 3 7 (Fußmeſſung.) i 
75 Et an Zr Bug uf ” Ibefen, Schrubbern, Schonerbefen, 
0 N 2 —— „ Teppichbeſen ꝛc., Lager von 
710 i 3 ͤ “?;?52w189üm Ta Schwämmen, Fenfterleder, Holz: 
Mich 8 100 ee D ch ca waaren und alle in dieſes Fach 
A CC ſchlagende Artikel, fonie Kämme und 0 2 55 
1] 1 v Toilettengegenftände 
' 1 I 1895 . E = 8. a 5 2 > . 
the 5 1802 E A. Griepentrog, der Welt 
MEN M * 1892 ” M—2 ” 9. „ 108 5 * 
Kin S 186 8 en 5 10 2 115 Em Bürſtenfabrikant, 8 fi 
0 * ” . ” „ ＋ 2 
Le 8 c ( 12 Grüne Schanze 12, unter Staatsgarantie 
9 5 67 an den Wochenmarkttagen 1 I O9 
7 1 N * 2 * ” . ” * . 
HE — 1893 e a Tl Be zwiſchen Poſt und Rathhaus. © © S S 
44 2 1897 A rr RER 
an „ un ” an 23 ” 10% „ Mi 2 Bi 
144 5 180 5 — „1 „ 12 „ Mittags. ö 
Kain Die zur Dispoſition der Erſatzbehördeu entlaſſenen Mannſchaften aller Waffengattungen erſcheinen am ue er * 5 & 0 © & & du SE W 5 58 [ S 
ji 1 u. April 12 Uhr Mittags. — 
ch Garde aller Waffen. Kranke N g 
ze Jahresklaſſe 1883 bis 1893 und 1897 am 18. April 8 Uhr Vorm. N in 6 Klassen. 
179 a 1894 „ 1896 „ 1898 „ 18. „ 10 „ „ (1894 Fußmeſſung.) a BEE EEE FE 8 
1 E Marine. 5 eriang. allein Befreiung durcli — Grösster Gewinn ev. 5 
Ei Jahresklaſſe her bis 1890 am 18. April N Uhr — 5 (1894 Jußmeſung) GLY 0 OSOLVOL“ 0 2 112 
e ” * ” = . ” t meſſung. 
i en. e Mn „GLYCOSOLVOL“ Eine Million Kronen 
Ri 9 Marine-Ersatz-Reservlsten. ist „Oxypropionsaures Theobromin-Trypsin“ 
A Jahresklaſſe 1888 bis 1900 am 19. Avril 8 Uhr Vorm. (1894 Fußmeſſungen.) ] von Apotheker R. Otto Lindner, Dresden -N. 
El Provin«lal-Jäger. e 
N Jahresklaſſe 1888 bis 1900 am 19. April 10 Uhr Vorm. (1894 Fußmeſſungen.) 2 
4 6 Verkehrstruppen. 3 € 
. Pe eg ea 97 F een ö 14 a £ 
14 resklaſſe 1888 bis 1 am 19. April 10 Uhr Vorne. 189 meſſungen. 8 
7 Provinzial-Pioniere. Ausserdem Gewinne 600.000, 400.000, 200.000, 100.000, 
1 Zahresklaſſe 1858 bis 1891 am 19. April 10 Uhr Vorm. 5 4 ü ’ g 
ut „ 1892 „ ag 88, ' 1 2 A Mittags, (1894 Fußmeſſungen.) 90.000, 80.000, 70.000, 60.000 etc. 
WI N vinzial- vallorie. - 
170 Jahrestlaſſe 1888 bis 1894 am 20. April 8 Nor Vorm. (1894 Fußmeſſungen.) Alle Gewinne werden in Gold baar ausbezahlt. 
| \ „ 1895 „1 * A 1 Preise der Lose I. Klasse: 
nl Jaßrestafe 1888 bis 1900 am 20. Ali 10 Uhe bern. (1894 Fußmeſſungen) % Lose à Mark 10.20 
1 Jabrestaſſe 1888 bis 1900 an 20. April 10 Uhr Vorm. (1894 Fußmeſſungen.) S / „ een a 5.10 
ai: Provinzial-Feldartillerie, N 
04 Zahrestlaſſe 1888 bis 1891 am 20. April 12 Uhr Mittags. Die hüsslichsten Hände und das 4 a 2.55 
A R 893 und 1895 „ 22. 7 „ Vorm. unreinste Gesicht 4-9 ” . 
1161 f „1892 u. 1897 bis 1900, 22. 7 erhalten fofort ariitotratifche Beinbeit, ung gegen Baarsendung oder per Nachnahme 
kart „15804 und 1896 „ 22. . 11% " (13% Fumeffungen.) Di eine and az der esse und Waden haben bei 
111 Sonstige Mannschaften. ba fender ba See. heiten dez n 
1 u 


| N Bahfmeifteraipiranten, Büchſenmachergehilfen, Waffenmeiſter, Waffenmeiſtergehilfen, Oekonomiehandwerker, elles n Steher : 

1 Arbeitsſoldaten.) Sales x. ſpurlos verſchwinden 

1 i W ee a aus 

bl ” „ " . 2 8 ” * ußmeſſungen. 3 * 

4 Provinzial-Fussartillerie. A able 5 


kl) - usfallen der Haare, K 
0 0 Jahresklaſſe 1888 bis 1900 am 23. April 10 Uhr Vorm. (1894 Jußmeſſungen.) * und Sopfkranfpeiten. lol if 2 
nr a Provinzial-Train (einsobliesslich Krankenträger), auch das natürlichſte und beite Zahnpuß⸗ 8 Bud 8 V. Franz-D eäl cu 88 
N Sabrestiaffe 1888 Bis 1898 an 24 Joel 12 Uhr Mittag, ee e te e wenn man mi Rn ö K-Gasse 14. 
he ” 94 „ „ 24. „ 8 „ Vorm. ußmeſſungen. — bollauf zufeieben ir uten 5 
IR: „1888 „ 100 „a. 5 0 e Ber Tel dane! beg Bieit eng Unübertrofl 
14 a rsatz-Reserve. dankbar. Preis per Stüc ME 1, I 0 
ker Jäger, Jeldartillerie, Fußartillerle, Pioniere, Telegraphentruppen, Train, Sanitätsperſonal 1.2046 D 25 5 gu: mE. 55 — an 
17 erzte 2 j e N - 
19 (Aerzte, Krankenwärter, Geiſtliche, Apotheker), Thierärzte, Oekonomiehandwerker. beriger Gelbeinfenbime von K Oh 80 Vi. - 5 bewährt sich gross- 
12 Jahresklaſſe 1892 am 24. April 10 Uhr Vorm. - ee e Dr Krause R 95 B E Te 155 
9 „0589 1608 am 24. Ari 11 ih darm. 30 Di. mebc. at dr ga s 8 f artig bei 
* u. 1 . 7 " 1894 m R 8 EA NW. 
3 e ee 1 Appetitlosigkeit. 
1 7 4601, 1308 5 100 W.. 3 eren ge ge. ther beer RAR schlechter Verdauung etc | 
2 ; Ersatz-Reserve-Infanterle. ’ Für Kinder ein Leckerbissen. | 
1.5 Jahreskl 1888 i L 
h mr 5 et ee Schnitterdecken, Aerztlich vielfach empfohlen. | 
7 1891 Fr 4° 5 i — * N 
1 2 „ Peau m. voter Raute, 4418 om, 548 Original-Flasche M. 2,50, 2 / 
Hi ? 1893 De A 4 N m. Le „ 140/180 „ „ 3,10, erh, in Apotheken. Grosso-Vertrieb: F. W. Mayer, Stettin. 
9 — 2 aun m. bunter „ a 
Ni . 1 ele . . 5 " * no: BE (Sufmeflungen.) 2. Abele MONTE . 75. er e 92 9 proteolyt, ee. amylolyt, Kies eemeeit.de 
h . 85 . ” ? aktiver Form, 1, ineralsalze incl. 1, sl. phosphors, x a. 0 
x 1895 z 14 ” — 2 er 7 * Gelegenheitskauf: stickstofffreie Extractstoffe, 2,0 % Stickstoffsubstanzen, Geringe Mengen Organische 
R 1899 8 F Weiße Waylachs, reine Wolle, 133/234 cm, Säuren und geb. Chlorwasserstoff — 0,25 % Gesamtaeidität berechnet auf Citronensaure. 
* 1896 ” A—L „ 30. > T e 5 ca. 5 Pfd. ſchwer, A 7. — p. Dede. Spuren Fett, Lecithin. 
F Strohſäcke. Strobkiſſen. 5 
„ 1897 „„ j offelſäcke 
= 90 B Nene u. gebrauchte Kartoffelſ 


liefert billigſt 


Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Plaufabrik. 
Stettin, Neue Königſtraße 1. 


Fernſpr. 325. 


Bei dieſen Kontrollverſammlungen haben zu erſcheinen: 1) Die Reſerviſten aller Waffengattungen und 
der Marine, 2) die Landwehrleute J. Aufgebots, 3) alle Erſatzreſerviſten, 4) alle Seewehrleute I. Aufgebots, 
5) alle Marine⸗Erſatz⸗Reſervlſten, 6) alle zur Dispoſition der Truppen: und Marinetheile Beurlaubten, 7) alle 
zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. : 

Ausgeſchloſſen find die Mannſchaften der Jahresklaſſe 1889 und die Vierjährig⸗Freiwilligen der Kavallerie 
und Marine der Jahresklaſſe 1891, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September eingetreten ſind und 


was Entlaſſung aus der Landwehr und Seewehr 1 Aufgebots zu den Herbſt⸗Kontrollverſammlungen erſcheinen 
ut ſſen. 


empfiehlt zur Frühjahrs ⸗Saiſon fein großes Lager 


: ſämmtlicher Schubwaaren 5 
vom einfachſten bis elegauteſten Genre zu denkbar billigſten Preiſen in nur guter daner⸗ 


s a K 22 ͤ ATTCTT BI ATENE | N, sgeführter Arbeit. 
Da bei dieſen Kontrollverſammlungen au Mannſchaften der Jahresklaſſe 1894 Fußmeſſungen vorge⸗ ’ — & haft au 
vommen werden, ſo werden dieſe Mannſchaften aufgefordert, mit rein Fe Füßen und mit reiner Fuß er Keine Ausver t au fs wa are. 


bekleidung zu erſcheinen. 2 8 f Telephon 1508. Telephon 1508. 


4 2 
Parzellirung. 
8 ei 7 
f Es ſind noch zu verkaufen: 
vom Rittergut Daber bei Stettin 
1. ein Gut von 2000 Morgen mit Brennerei, 
2. das Förſtereigut 400 Morgen mit vielen 
Wieſen, 
3. das Vorwerk Lindſee 205 Morgen, 
4. 4 Grundſtücke a 50 Morgen mit neuen 
Gebäuden; 
vom Rittergute Sarranzig bei Dramburg 
1. ein Gut mit Stärkefabrik 1600 Morgen, 
2. ein Gut von 500 Morgen, 
3. ein Reſtgrundſtück von 100 Morgen. 


Max Heinrichsdorff, 
in nur gediegener Arbeit unter Garantie; ſowohl 


Colberg. 

e — in ganzen Ausſteuern als auch zur Ergänzung. 

. — ... ſtr.: 5 
aschinen- u. Elektrotechniker Frauenſtr. 3A) (altes Rathhaus 

m — Bau u. Tiefbautechniker. rares, 


a Hildburghausen 4. Acc Inpilaung, Vorber.-Kurs f. Einj. 
WW 


Freiwill. Prüfung. Nachhilte-IIterrieht. 


man 4 ZU UChgeselzte 
Gardinen. 


dient zugleich im Haushalt für die ver- 
|; J | 8 Meier & Kl 


Breitesir. 36-38. 


vielfach bewährtes Hausmittel. Vorsicht beim 
. „ FE u * Br; 


Einkauf! Nur echt in roten Cartons zu 

10, 20 u. 50 Pfg. mit ausführlicher Anleitung. 
Niemals loss! Specialität der Firma 

In mien Etegrundſtuck in vorzüglicher Geſchäftslage der Altstadt, Stettin, 

Reiltschlkgeratv. No. 5, direkt am Heumarkt, werden nach vollendetem modernen 

Ausbau per April 1901 vermiethbar: 


Möbel⸗Magazin 
3 große helle Läden, ininie, 
I. und II. Etage große, helle Geſchäftsraͤume, 


von a 

* 

A. Beug 
in den Räumlichkeiten des alten ⸗Nathhauſes. 

. > 5 1 Confectious⸗ oder andere 

ca 630 Om ter, mit Waaren⸗Aufzug und Warmwaſſer⸗ Heizung für 0 1 

eee „v. größere Comptoire, Bank- Juda ui Oureaur paſſend. 

Im Ganzen eignen ſich die Räume vorzüglich für L. arenhaus. Etwaige Wünſche 


Reelles und älteſtes Geſchäft Stettins. 
könven noch berücſichtigt werden. . Kayser, Stettin. 


Ich empfehle 5 
öhel, Spiegel und 
Poisierwaaren 


l g Wiener Weizenmehl, 
Königliche Ahierärziliche hochschule in Hannover Aaiſer⸗Artszlig⸗ 
Das Sommerſemeſter 1901 beginnt am 15. April. Nähere Auskunf Weizenmehl 000, 


DB Progrnmtio durch d. Herzog. Direkter. 


D . 
ertheilt auf Anfrage unter Zuſendung des Programms : Weizenmehl 00 1 ee e ene y Emil schumann, Pirna 2. E. 
Die Dir ctio H. R Heinicke industriellen Staaten Weltbekannte Züchtereitieftourenreicher 
9 e n. empfiehlt in beſter backfähiger Qualität z = } runde —— —— — 2 
| Dis ere e Monrbad der Weit A. Lippert Nchl. (d. U N — — doe 
FRANZENSBAD „ Ippe! | 6 Us arggraà ee steinen, Nachn, Mi 8, 10, 12, 15, 20 p. Stück, 
besitzt die stärksten Eisenquellen, keine alkalische Glaubersalzwässer und Lithion- Mehlhandlung, — Fahrt eee, Zuchtweibchen Mk. 1,50. 
säuerlinge, ferner die kohlensiurereiohsten Stahlbäder, Mineralbäder und Gasbäder. M 55 5 Bollwerk Spocialgeschäft Ne ee — ,- 
Pier Brose, elegant und comfortabel eingerichtete, allen modernen Anforderungen Mönchenbrückſtr. 5, nahe ouwerk. für durch hierin geübte Leute Agent gesucht 
entsprechende Badeaäuser. PP. ˙ 2 ee | : ‚aus, Liefert . > 
Heilanzeizen: Blntarmuth und Bleichsucht, Allgemeine Ernährungsstörungen, Scrophu- 5 A II 1 n 1) & W A rauchrorzehrende Koss, an jed. Ort f. d. Verk. uf. venom, 8 1 a. Gaſtw., 
lose, chronische Magen- und Darmkatarrhe, Bronchialkatarrhe, Blasenkatarrhe, habituelle Stuhl- — Dampfkessel - Prompest und Anctüge i ee — — 
verstopfung, Anschoppung der Unterleibsorgane ete, Chronische Nervenkrankheiten, Nerven- und Harmoniumms in hervorragender N kostenfrei. u. ner. K. Jürgensen & Co, Hamburg. 


schwäche, Hypochondrie, Hysterie, Rheumatismus, Gicht, Exsudate, Frauenkrankheiten. Un- Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 


fruchtbarkeit und Schwäüchezustünde. Die kohlensäurereiohen Stahlbäder neuerdings N ei 2 
erprobt bei Kerz krankheiten. 5 billigen aber feſten Preiſen unter laug⸗ 


Agenten für den 


die Kgl. 
Hals- 


a riger Garantie - 2 5 Y Brückner - R 
Wer Saison vom 1. Mai bis 30. Septomber. ug 9 [der Hide e 1 Schule. 9 + 
. 2 Heinrich Joachim, en | ovosvertrieb | 


Flügel., Pianine- u. Harmonium⸗Magazin, (/e fir 
Breiteſtraße . ae en 3105 er 


R 12 


als Curverwaltune. 


ie Da ER En 


werden bei guter Vronifion geſucht. Offerten untet 
. 9 ., br rn dr Firchplatz 8. 


